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1.  INHALT UND ZIEL DES FLÄCHENNUTZUNGSPLANES 

1.1 Planerische Vorgaben 

 

Nach  §  5  Abs.  1  Baugesetzbuch  besteht  die  Aufgabe  des  Flächennutzungsplanes  darin,  „...für  das 
gesamte Gemeindegebiet die sich aus der beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung ergebende Art 
der  Bodennutzung  nach  den  voraussehbaren  Bedürfnissen  der  Gemeinde  in  den  Grundzügen 
darzustellen“. 
 
Der Flächennutzungsplan soll das Ziel der Sicherung einer nachhaltigen städtebaulichen Entwicklung 
planerisch umsetzen, der die sozialen, wirtschaftlichen und umweltschützenden Anforderungen, auch 
in  Verantwortung  gegenüber  künftigen  Generationen,  in  Einklang  bringt  und  eine  dem Wohl  der 
Allgemeinheit  dienende  sozialgerechte  Bodennutzung  gewährleistet.  Hinsichtlich  der  künftigen 
Bodennutzung  kommt  ihm  damit  sowohl  eine  Ordnungs‐  und  Entwicklungsfunktion  als  auch  eine 
Steuerungsfunktion zu. 
 
Nach § 1 Abs. 2 Baugesetzbuch handelt es sich bei dem Flächennutzungsplan um einen vorbereitenden 
Bauleitplan, der für sich keine Rechtsvorschrift darstellt und damit noch der Umsetzung durch einen 
verbindlichen Bauleitplan bedarf. 
 
Grundlagen  für die Flächennutzungsplanung auf  regionaler Ebene sind der Landesentwicklungsplan 
Thüringen sowie der Regionalplan Ostthüringen 2012. Die im Regionalplan formulierten Ziele entfalten 
entsprechend  §  1  Abs.  4  Baugesetzbuch  eine  Anpassungspflicht.  Die  festgesetzten  Vorrang‐  und 
Vorbehaltsgebiete sind zu berücksichtigen. 
 

1.2 Siedlungsflächenentwicklung 

Im Flächennutzungsplan sind folgende wesentliche Inhalte dargestellt: 
 
Darstellungen nach § 5 Abs. 1‐2b BauGB 
 

 die  für die Bebauung vorgesehenen Flächen nach der allgemeinen Art der baulichen 
Nutzung (Bauflächen): 

 Wohnbauflächen       
 gemischte Bauflächen     
 gewerbliche Bauflächen     
 Sonderbauflächen       

 Flächen für Gemeinbedarfseinrichtungen, 

 Flächen für Verkehr, Ver‐ und Entsorgungsanlagen 

 Grünflächen, Flächen für die Landwirtschaft und Wald 

 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft 

 
Kennzeichnungen nach § 5 Abs. 3 Baugesetzbuch 
 

 Altlastenverdachtsflächen 
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Nachrichtliche Übernahme gemäß § 5 Abs. 4 Baugesetzbuch 
 

 Schutzgebiete nach Naturschutzrecht 

 nach Landesrecht denkmalgeschützte baulichen Anlagen 

 Trasse der Umgehungsstraße 
 
geplante Nutzungen 
 
Den nachfolgenden Tabellen sind die geplanten Nutzungen zu entnehmen. 

Geplante 
Flächennutzung 

Bezeichnung  Realnutzung  Flächengröße 
ha 

Gewerbe  G 2  Grünland  (3.56) 

Wohngebiet  W 1  Sportplatz  0.67 

Wohngebiet  W 2  Grünland  0.04 

Wohngebiet  W 3  Grünland  0.15 

Wohngebiet  W4  Grünland  0.07 

Wohngebiet  W5  Grünland  0.11 

Wohngebiet  W6  Grünland  0.21 

Wohngebiet  W7  Grünland  0.15 

Mischgebiet  M1  Grünland, tlw. Gehölze  0.36 

Gewerbegebiet*  G1  Grünland  0,49 

Verkehrsfläche**  V1  Grünland/Acker  6,71 

Grünfläche  GR1  Grünland  0,52 

gesamt  13,04 

* Das Gewerbegebiet G 2 (ehemalige Agrargenossenschaft) ist bereits bebaut. Eine Nachnutzung ggf. 
auch gewerblich, soll möglich sein. 
**das temporäre Sondergebiet S0 1 wurde nicht erfasst, da sich die Fläche mit der Trasse der 
Umgehungsstraße‐V1‐doppelt 
 
Ein  großer  Teil  des  geplanten  Flächenverbrauchs  wird  durch  die  Trasse  der  Umgehungsstraße 
generiert. Eine Entscheidung ob, wann und in welcher Form die Umgehungsstraße gebaut wird, gobt 
es noch nicht.   
 

1.3 Flächenbedarf 

 

Verkehrsflächen: innerörtlich sind keine Erweiterungen vorgesehen. Die Übernahme der Umgehungs‐
straße erfolgte aus der übergeordneten Fachplanung. 
 
Gewerbeflächen:  Die  ursprünglich  in  einer  Gewerbekonzeption  ermittelten  Bedarfe wurden  in  der 
Realität nicht erreicht. Grundsätzliches Ziel sollte die Stabilisierung der vorhandenen Nutzungen und 
Gebiete  sein.  Die  kleine  geplante  Abrundung  des  vorhandenen  Gewerbegebietes  ist  im 
Zusammenhang mit der Umgehungsstraße und der vorhandenen Erschließung für einen langfristigen 
Bedarf  sinnvoll.  Die  Gewerbeflächenentwicklung  im  Bereich  des  Bebauungsplans  Kreuzstraße/KIM 
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wird den bereits gewerblich vorgeprägten Bereich nachnutzen. Für die geplanten Windkraftanlagen 
wird es zusätzlich einen moderaten Flächenverbrauch im Bereich des Forstes geben.  
 

1.4 Fachgesetzliche und fachplanerische Umweltschutzziele  

 

Der  Flächennutzungsplan  als  vorbereitende  Planung  konzentriert  sich  auf  die  Regelungen  zur 
Bodennutzung im Gemeindegebiet. Demzufolge sind nur die planerischen Zielvorgaben von Relevanz, 
die über diese Planungsebene zu beeinflussen sind. Die entsprechenden Schutzziele sind grundsätzlich 
auf zwei Ebenen zu finden. Zum einen sind es die Grundsätze und Ziele der Raumordnung aus dem 
Landesentwicklungsplan  Thüringen bzw.  im Regionalplan Ostthüringen  formuliert wurden,  diese  in 
Verbindung  mit  den  Vorgaben  des  Baugesetzbuches  zur  Ausgestaltung  der  gemeindlichen 
Planungshoheit  sowie  die  fachgesetzlichen  Ziele  (z.B.  nach  dem  Wasserhaushaltgesetz,  Thüringer 
Wassergesetz, Bundesbodenschutzgesetz, Bundesnaturschutzgesetz, Thüringer Naturschutzgesetz). 
 
Berücksichtigung der Umweltziele  

 

Schutzgut  Schutzziel  Berücksichtigung in der Planung 

Boden 

Begrenzung des Entzugs fruchtbaren 
Bodens 
Nachhaltige Sicherung der 
Bodenfunktionen, Sicherung 
produktiver Böden für 
landwirtschaftliche Nutzung 
 

Begrenzung der Bodeninanspruchnahme 
durch:  

 Nachnutzung einer Brache  

 Nutzung von Lücken und Flächen im 
baulichen Zusammenhang Formulierung 
für Empfehlungen für die neuen 
Nutzungen. 

Fläche 
Begrenzung des Flächenverbrauchs für 
bauliche Nutzungen 

 Begrenzung extensiver 
Siedlungserweiterung auf wenige 
Bauflächen, Formulierung für 
Empfehlungen für die neuen Nutzungen. 

Grundwasser 

Schutz des Grundwassers vor 
schädlichen Verunreinigungen 
 
Sicherung der Grundwasserneubildung 
 
 
 

 Keine Ausweisung von Gewerbe in 
Wasserschutzgebieten und nur sehr 
kleinflächige Ausweisung von 
Wohnbebauung in Lücken oder auf einer 
Brache. Formulierung für Empfehlungen 
für die neuen Nutzungen. 

Oberflächen‐
wasser 

Schutz der Fließ‐ und Stillgewässer, 
einschließlich Auen und Schutzstreifen 
Schutz der Gewässer vor Eintrag 
schädlicher Stoffe, Verbesserung der 
Wasserqualität und der 
Gewässerstruktur 

 Berücksichtigung bei der Ausweisung  
von Baugebieten, Freihalten der 
Auebereiche als Retentionsflächen, 

 Formulierung von Empfehlungen für die 
neuen Nutzungen. 
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Schutzgut  Schutzziel  Berücksichtigung in der Planung 

Klima/Luft 

Sicherung großflächiger Frischluft‐ und 
Kaltluftentstehungsgebiete sowie der 
Ventilationsbahnen und 
Abflussbereiche,  
 
Sicherung bestmögliche Luftqualität  

 Beschränkung der Neuausweisung auf 
das unbedingt notwendige Maß durch 
Nachnutzung von Brachflächen 

 Freihaltung von bedeutenden 
Frischluftschneisen  

 Formulierung für Empfehlungen für die 
neuen Nutzungen. 
 

Landschafts‐
bild und 
Erholung  

Schutz, Pflege und Entwicklung der 
Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie 
des Erholungswertes der Landschaft, 
Vermeidung/Minderung der 
Zerschneidung der Landschaft, Erhalt 
historisch gewachsener 
Kulturlandschaften 

 Schutz und Erhalt des Landschaftsbildes 
durch entsprechende Maßnahmen in den 
Baugebieten 

 Verbesserung der Ausstattung der 
Landschaft 

 Formulierung für Empfehlungen für die 
neuen Nutzungen 

Pflanzen, Tiere, 
biologische 
Vielfalt 

Dauerhafter Schutz, Pflege, Entwicklung 
und Wiederherstellung der Tier‐ und 
Pflanzenwelt, Erhalt der biologischen 
Vielfalt, Sicherung der Gebiete des 
Netzes NATURA 2000 in ihrem Bestand, 
Erhalt und Sicherung der Lebensräume 
gefährdeter Tier‐ und Pflanzenarten 

 Berücksichtigung vorhandener 
Schutzgebiete und 
Biotopentwicklungsplanungen 

 Schutz, Erhalt und 
Entwicklungsmöglichkeiten durch 
Formulierung für Empfehlungen für die 
neuen Nutzungen 

Mensch  

Sicherung gesunder Wohn‐ und 
Arbeitsverhältnisse, Schutz vor Lärm, 
Geruchs‐ und Feinstaubemissionen  
Sicherung von Räumen zur 
wohnungsnahen Erholung 

 
 

 Neuausweisung von Wohngebieten in 
wenig belasteten und klimatisch 
günstigen Gebieten 

 Durchgrünung der Siedlungsgebiete zur 
Verbesserung des Stadtklimas und 
Sicherung der wohnungsnahen Erholung 
 

Kultur‐ und 
sonstige 
Schutzgüter 

Schutz und Pflege von Kulturdenkmalen 
und der prägenden städtebaulichen 
Struktur 
 
 

 

 Der Erhalt der Kulturdenkmale muss auf 
der Ebene der verbindlichen 
Bauleitplanung gesichert werden. 
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2.  VERTRÄGLICHKEIT DER FLÄCHENNUTZUNGSPLANUNG MIT DEN 
ERHALTUNGSZIELEN DER GEBIETE VON GEMEINSCHAFTLICHER 
BEDEUTUNG (FFH‐GEBIETE) 

2.1 FFH‐GEBIETE 

 

Das  Europäische  ökologische  Netz  „Natura  2000”  umfasst  die  Gebiete  der  natürlichen 
Lebensraumtypen des Anhangs I (FFH‐Arten), die Habitate der Arten des Anhangs II (FFH‐Gebiete) der 
92/43/EWG Richtlinie (FFH‐Richtlinie) sowie der Vogelschutzgebiete (SPA) nach Vogelschutz‐Richtlinie 
(79/409/EWG). 
 
Am nordwestlichen Rand des Gemeindegebietes befindet sich der Quellbereich des Teufelstalbaches, 
der Teil des FFH‐Gebietes Zeitzgrund‐Teufelstal‐Hermsdorfer Moore ist. 

Charakteristik des Fauna‐Flora‐Habitat‐Gebietes: 

 In die Saale‐Sandsteinplatte eingeschnittenes Talsystem 

 Naturnahe Bachläufe mit Ufergehölzen und Teichen,  

 Laubwaldreste in Kiefern‐ und Fichtenforsten 

 Kleine Übergangsmoore auf Plateauflächen (Sandstein) 

 Lebensraumtypen im Plangebiet: Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation 
von Ranunculion fluitantis (flutender Wasserhahnenfuß). 

 
Gefährdet sind die wertgebenden Lebensraumtypen insbesondere durch Eutophierung, Verschattung 
und  Verlandung  der  Gewässer,  Entwässerung  von  Moorstandorten,  Neophyten,  Verbuschung, 
Restaurants‐Kioske (Freizeitnutzung) 

2.2 Auswirkungen auf die Erhaltungsziele und Schutzzwecke der betroffenen 
Gebiete bei der Umsetzung des Flächennutzungsplanes  

 

Das FFH‐ Gebiet entwickelt sich im Wesentlichen außerhalb des Gemeindegebietes in Richtung Norden 
und  ist  durch  die  Nutzungsdarstellungen  des  Flächennutzungsplans  nicht  betroffen.  Das  östlich 
gelegene Gewerbegebiet bleibt in der jetzigen Flächenausdehnung (Bestand) erhalten und berührt das 
FFH‐Gebiet  somit  nicht.  Bei  einer  Erweiterung  oder  grundlegenden  Nutzungsänderung  wäre  hier 
allerdings die Verträglichkeit zu prüfen. 
Die Windkraftanlagen im südlich gelegenen Waldgebiet beeinflussen die Lebensraumtypen des FFH‐
Gebietes nicht.   
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3.  BESTANDSAUFNAHME DES UMWELTZUSTANDES  

3.1 Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt, Landschaft 

Basierend  auf  dem  Fachbeitrag  Naturschutz,  werden  nachfolgend  schutzrelevante  Bereiche 
aufgeführt, ohne diese ausführlich zu beschreiben.  

3.1.1 Europäisches ökologisches Netz „Natura 2000“ 

Im Gemeindegebiet liegt eine linienförmige Ausweisung des FFH‐Gebietes Zeitzgrund‐Teufelstal‐
Hermsdorfer Moores vor (s. Punkt 2.1)  Flächen von 2 FFH (Fauna‐Flora‐Habitat) – Gebieten. 
Vogelschutzgebiete sind nicht ausgewiesen. 

3.1.2 Landschaftsschutzgebiete (Lsg)   

Im Gemeindegebiet befindet sich kein Landschaftsschutzgebiet. 

3.1.3  Naturdenkmale (ND) und Flächennaturdenkmale (FND)  

Im  Gemeindegebiet  befindet  sich  ein  Flächennaturdenkmal  (Unterschutzstellung  nach  DDR‐
Naturschutzrecht)  im  Fischbachtal.  Innerhalb  des  FND  (strukturreiches  Feuchtgebiet)  bestehen 
mehrere geschützte Biotope, wie Großseggenriede, kleine Teiche und Nassgrünland. 

3.1.4  Biotope 

Im  Gemeindegebiet  und  an  den  unmittelbaren  Grenzen  außerhalb,  aber  im  räumlichen 
Zusammenhang wurden einige geschützte Biotope kartiert. Ein Großteil davon sind Feuchtbiotope an 
Bächen  und  Teichen.  Zudem  wurden  in  der  Offenlandbiotopkartierung  des  Freistaates  Streu‐
obstwiesen kartiert. 
 

OFFLANDBIOTOP (OBK) 

Nr.  Biotoptypen  Biotoptyp‐Info  Lage  Fläche in 
m² 

1  Streuobstbestand auf Grünland; 
Unterwuchs: (100%) 

EB: 6510  
(100%) 

St. Gangloff, bei 
Verkehrstechnik 
Thomas 

13.700 

2  Kleine Standgewässer (<1ha), mittlere 
Strukturdichte (100%) 

EB: 2512 
 (100%) 

St. Gangloff, Teich 
an der Dorfstraße 

2.436 

3  Kleine Standgewässer (<1ha), mittlere 
Strukturdichte (100%) 

EB: 2512  
(100%) 

St. Gangloff, 
Mühlteich 

5345 

4  Feucht‐/Naßgrünland, eutroph (100%)  EB: 4230 
 (100%) 

St. Gangloff  150 

8  Kleine Standgewässer (<1ha), mittlere 
Strukturdichte (100%) 

EB: 2512 
 (100%) 

westlich von St. 
Gangloff 

300 

9  Bach, schmaler Fluss, Graben, 
strukturreich (= naturnaher Bach) 
(80%); Feucht‐/Naßgrünland, mager 
(20%) 

EB: 2211(80%) 
4240 (20%) 

westlich von St. 
Gangloff 

3316 

10  Kleine Standgewässer (<1ha), mittlere 
Strukturdichte (100%) 

EB: 2512  
(100%) 

westlich von St. 
Gangloff 

1416 

11  Feucht‐/Naßgrünland, eutroph (100%)  EB: 4230 
(100%) 

westlich von St. 
Gangloff 

600 

12  Kleine Standgewässer (<1ha), mittlere 
Strukturdichte (100%) 

EB: 2512 
 (100%) 

westlich von St. 
Gangloff 

1197 

13  Feldgehölz auf Feucht‐/Naßstandort 
(100%) 

EB: 6211  
(100%) 

westlich von St. 
Gangloff 

2089 
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14  Feucht‐/Naßgrünland, eutroph (50%); 
Großseggenried (30%); 
Sumpfhochstaudenflur (10%); 
Binsensumpf (10%) 

EB:4230 (50%)  
3220 (30%) 4721
(10%) 3213 
(10%) 

westlich von St. 
Gangloff 

6519 

15  Kleine Standgewässer (<1ha), mittlere 
Strukturdichte (100%) 

EB: 2512  
(100%) 

westlich von St. 
Gangloff 

676 

16  Feucht‐/Naßgrünland, eutroph (40%); 
Sumpfhochstaudenflur  
(30%); Binsensumpf (20%); 
Großseggenried (10%) 

EB: 4230 (40%)  
4721 (30%) 3213 
(20%) 3220 
(10%) 

westlich von St. 
Gangloff 

4110 

17  Sumpfhochstaudenflur (100%)  EB: 4721 
(100%) 

westlich von St. 
Gangloff 

1162 

18  Kleine Standgewässer (<1ha), 
strukturarm (95%); Staudenflur / 
 Brache / Ruderalflur frischer Standorte 
(5%) 

EB: 2513 (95%)  
4710 (5%) 

westlich von St. 
Gangloff 

200 

19  Sumpfhochstaudenflur (70%); 
Großseggenried (25%);  
Feuchtstaudenflur, ruderal (5%) 

EB: 4721 (70%) 
3220 (25%) 4722 
(5%) 

östlich St. Gangloff  1881 

20  Landröhricht (100%)  EB: 3230 
(100%) 

östlich St. Gangloff  4160 

22  Bach, schmaler Fluß, Graben, 
strukturreich (= naturnaher Bach) 
(100%) 

EB: 2211  
(100%) 

östlich St. Gangloff  6470, 
teilweise

24  Kleine Standgewässer (<1ha), mittlere 
Strukturdichte (100%) 

EB: 2512  
(100%) 

nordöstlich St. 
Gangloff 

1250, 
teilweise

 

Als wertvolle Lebensräume sind die genannten Biotope vor Eingriffen und Zerstörung geschützt. Die 
zukünftigen baulichen Entwicklungsmaßnahmen sind bezüglich ihres Umgangs mit den Biotopflächen, 
mit  Ufer‐  und  Schutzzonen,  Vernetzungselementen,    des  Umgangs  mit  Niederschlagswasser  und 
möglichem Stoffeintrag auf das Ziel der Erhaltung der geschützten Biotope abzustellen. 

3.1.5  Biotopverbund 

Im  Regionalplan  Ostthüringen  2012  wurden  die  regionalen  Ziele  bezüglich  des  Schutzes  und  der 
Erhaltung der Freiraumstruktur als Basis auch für den Naturschutz ausformuliert. 
Unter  Grundsatz  G  4‐1  wird  ausgeführt,  dass  zur  Stabilisierung  und  Verbesserung  der  regionalen 
Naturhaushalte, zur Sicherung regionaler Ressourcen sowie unter Einbeziehung der Natura 2000 (FFH) 
Gebiete  aus  den  Vorrang‐  und  Vorbehaltsgebieten  für  die  Freiraumsicherung  und  den 
Hochwasserschutz  als  Schwerpunkträume  eines  regionalen  Freiraumverbundsystems  entwickelt 
werden  soll.  Diese  soll  durch  die  Vorbehaltsgebiete  landwirtschaftliche  Bodennutzung  und 
Waldmehrung unterstützt werden.  
Unter  Grundsatz  G‐2‐Freiraumsicherung  wird  die  Bewahrung  der  bisher  wenig  zersiedelten  und 
zerschnittenen, die Landschaft durch ihre Schönheit, Vielfalt und Eigenart prägenden Räume bewahrt 
werden. Dazu gehören z.B. die Täler, Hangbereiche und Naturnahen Wälder [….] des Holzlandes. 
In  der  Raumnutzungskarte  des  Regionalplan  Ostthüringen  wird  der  Bereich  um  das  bebaute 
Gemeindegebiet  als  Vorranggebiet  für  die  Landwirtschaft  und  der  westliche  bewaldete 
Gemeindebereich  (fs‐23)  sowie  das  obere  Tessetal  (fs‐25)  als  Vorbehaltsgebiet  für  die 
Freiraumsicherung  gekennzeichnet.  Damit  sind  diese  Gebiete  weitgehend  von  einer  Bebauung 
freizuhalten oder langfristig frei zu planen. Eine Vernetzung unterschiedlicher Offenlandflächen bis in 
den Siedlungsbereich und über die Gemeindegrenzen hinaus bleibt damit erhalten und kann gestärkt 
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werden.  Die  langfristig  geplante  Umgehungsstraße  (Landesplanung)  durchschneidet  dieses  Gebiet 
allerdings. Die Abwägung der divergierenden Planungsziele obliegt der regionalen Planung. 
Mit der Stabilisierung durch Umforstung und ggf. durch Flächenaufgabe baulich genutzter Flächen an 
den Randbereichen kann eine bessere Verzahnung in die Landschaft erreicht werden.  
 

3.2 Gewässer 

3.2.1 Oberflächengewässer 

Im Gemeindegebiet befinden sich mehrere natürliche Oberflächengewässer. Die Fließgewässer sind 
in der Regel natürlichen Ursprungs und als Gewässer 2. Ordnung zu klassifizieren. Damit unterliegen 
sie den Bestimmungen des Wasserhaushaltgesetzes (WHG) und des Thüringer Wassergesetzes 
(ThWG). 
 
Fließgewässer 
Die Gemeinde wird von West nach Ost durch vom Fischbach und seinen Zuflüssen durchflossen. Der 
Fischbach gehört zum Einzugsgebiet der Weißen Elster und ist ein Gewässer 2. Ordnung. 
Er nimmt im Gemeindegebiet mehrere Zuflüsse auf (Nennung von Süd nach Nord): 
‐  Temporär bzw. verrohrt – Schernichsgrund 
‐  Pechgraben mit Neben‐ und Quellarmen, teilweise temporär oder verrohrt 
‐  Fischbach mit mehreren Quellarmen 
‐  Forsthausbach (unbenannt in Karten) mit mehreren Quellarmen 
‐  Oberlauf der Tesse 

Die Bäche im Waldgebiet westlich der BAB 9 gehören zum Einzugsgebiet der Roda/Saale. 
 

Nennung von Süd nach Nord, Gewässer 2. Ordnung: 
‐  Warnsdorferbach, Oelsnitzbach mit Quellbächen,  
‐  Quellbereich des Teufelstalbaches (Teil des FFH‐Gebietes Zeitzgrund‐Teufelstal‐Hermsdorfer 

Moore) 
 
Stillgewässer 
An den Bächen werden einige Teiche aufgestaut, wobei deren Anzahl zurückgegangen ist. Die meisten 
Teiche befinden sich am Pechgraben u.a. der Badeteich. Die Teiche werden teilweise im Haupt‐ und 
teilweise  im  Nebenschluss  betrieben  und  privat  genutzt.  Einige  stellten  ursprünglich  das 
Aufschlagwasser für Mühlen zur Verfügung. Auch am Forsthausbach befinden sich noch einige Teiche 
und der westliche Teich einer Teichkaskade an der Tesse liegt ebenfalls im Gebiet der Gemeinde. 
Es handelt sich durchgängig um künstliche, für Fischzucht, Tränkwasser oder Mühlenbetrieb angelegte 
flache und eutrophe Teiche, teilweise in der versumpften Aue von Pechgraben und Fischbach angelegt.  
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Gewässerqualität (Stand 2019): 
Im Gewässerrahmenplan bis 2027 sind für das Gemeindegebiet keine Maßnahmen zur Verbesserung 
der Gewässerstruktur aufgeführt.  
Der ökologische  Zustand des Oberflächenwasserkörpers der Bäche  und Teiche  im Gemeindegebiet 
wird als unbefriedigend eingestuft. 
Allerdings gibt es entlang des Pechgrabens und des Fischbachs mehrere unterschiedlich ausgeprägte 
Feuchtbiotope einschließlich kleiner Teiche, die von ökologischer Vielfalt zeugen. 
 
EU – Wasserrahmenrichtlinie 
Im Zuge der Umsetzung der EU – WRRL werden Oberflächenwasserkörper mit einem Einzugsgebiet 
von  >  10  km²  betrachtet  und  als  Bewirtschaftungsziel  wird  der  gute  ökologische  und  chemische 
Zustand verfolgt (§27 WHG). im Thüringer Landesprogramm Gewässerschutz 2022‐2027 wurden die 
Ziele  und  Maßnahmen  des  Gewässerschutzes  und  der  Gewässerbewirtschaftung  in  Thüringen 
entsprechend  den  Flusssystemen  festgelegt.  Für  die  Fließgewässer  in  der  Gemeinde  St.  Gangloff 
wurden keine Maßnahmen definiert. 
 
Maßnahmenvorschlag zur Verbesserung der Gewässerstruktur: Offenlegung der Teilverrohrung des 
Forsthausbaches 

3.2.2 Grundwasser 

Im westlichen Bereich der Gemeinde St. Gangloff befindet sich ein Wasserschutzgebiet Nr. 
379 „WSG St. Gangloff“, Schutzzonen I, II, und III. 
Das Gemeindegebiet befindet sich zudem  in der Schutzzone  III des geplanten Trinkwasser‐
schutzgebietes 417 „WSG Ottendorf“. 
Die Überdeckung des Grundwassers liegt von unter 2 m in den Talsohlen bis mehr als 25 m in 
den Hügelkuppen. Das Schutzpotential der Überdeckung (Sickerdauer) ist dementsprechend 
ebenfalls von gering (einige Tage in den unmittelbaren Bachbereichen bis zu mehreren Jahren 
auf den Kuppen. In Hinsicht auf die Schutzgebiete ist der Schutz des Grundwassers besonders 
wichtig, insbesondere im Hinblick auf das Düngeverhalten der Landwirtschaft, dass sich auch 
in der Qualität der Oberflächengewässer widerspiegelt. Aber auch bei baulichen Eingriffen 
und gewerblichen Nutzungen mit grundwassergefährdenden Stoffen sind Maßnahmen und 
Bauweisen zum Schutz des Grundwassers anzuwenden.  
Das Gemeindegebiet gehört großräumig zum Grundwasserkörper des Saale‐Einzugsgebietes 
und ist in regionale und kleinräumige Grundwasserkörper entsprechend der Einzugsgebiete 
und  Hydroisohypsen  eingeteilt.  Die  Fließrichtung  des  Grundwassers  teilt  sich  im 
Gemeindegebiet etwas westlich der A9.  

Der westliche Teil entwässert nach Nordwesten (Teufelstal) und nach Südwesten. Der mittlere 
Teil entwässert nach Osten bzw. Südosten und der östliche Teil nach Süden. 

Belastung 
Das  Grundwasser  im  Bereich  der  Gemeinde  St.  Gangloff  weist  im  westlichen  Bereich  bis 
nahezu zur Autobahn A9 eine hohe Nitratbelastung (größer 50 mg/l NO3) auf. Die Fläche ist 
Teil eines vergleichsweisen hoch belasteten Gebietes zwischen Hermsdorf und Schwarzbach. 
Die Belastung verringert sich dann in Richtung Ost und West. In St. Gangloff befinden sich 2 
Messstellen. Die gemessenen Mittelwerte zwischen 2014 und 2020 liegen bei der westlichen 
Messstelle bei einem Wert höher als 50 mg/l NO3 und an der westlichen Messstelle bei 25 bis 
unter  37,5  mg/l  NO3.  Die  Phosphatbelastung  ist  ebenfalls  hoch,  das  Gebiet  ist  in  der 
Phosphatkulisse nach Thüringer Düngeverordnung (ThürDVO) erfasst. 
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3.2.3 Überschwemmungsgebiete 

Im  Bereich  der  Gemeinde  St.  Gangloff  gibt  es  keine  kartierten  oder  festgesetzten  Über‐
schwemmungsgebiete. Die breiten unbebauten Talbereiche mit Teichen und Feuchtgebieten  lassen 
ausreichend Raum für die Gewässer. 
 

3.3 Boden 

Der lebendige, produktive Boden ist unsere Lebensgrundlage. Verbrauch von Boden oder Minderung 
seines Potentials solle somit auf das notwendige Maß beschränkt und nicht benötigte bebaute oder 
anderweitige Fläche durch Renaturierung zurückgeführt werden. 
Boden erfüllt viele Funktionen, die im §2 des Bundesbodenschutzgesetzes (BBodSchG) verankert sind. 
Zu nennen sind die natürlichen Funktionen als 
 
a)       Lebensgrundlage und Lebensraum für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen, 
b)       Bestandteil des Naturhaushalts, insbesondere mit seinen Wasser‐ und Nährstoffkreisläufen, 
c)         Abbau‐, Ausgleichs‐ und Aufbaumedium für stoffliche Einwirkungen auf Grund der Filter‐, Puffer‐ 

und Stoffumwandlungseigenschaften, insbesondere auch zum Schutz des Grundwassers, sowie 
als Archiv der Natur‐ und Kulturgeschichte 

 
Im Gebiet der Gemeinde St. Gangloff sind nördlich des Fischbachs am Wachtelberg im Wesentlichen 
lehmige Sande (Sedimente des mittleren Buntsandsteins) vorhanden, unterbrochen von Anmoorgley 
auf lehmigem Sand im Bereich des Forsthausbaches.  
Das  Fischbachtal  weist  einschließlich  seiner  Nebenarme  eine  ähnliche  Bodenbeschaffenheit  auf 
(Aueböden). 
Auf den unterschiedlichen Standorten haben sich im Bereich des Wachtelberges Braunerdeböden bzw. 
podsolierte  Braunerden  bis  Braunerdepodsole  ausgebildet.  Der  größte  Teil  des  Gemeindegebietes 
südlich des Fischbaches weist Pseudo‐ oder Stagnogleye und Braunerden aus Sand‐ und Tonstein auf. 
Im westlichen Gemeindegebiet sind Podsole aus Sandstein Braunerden, Braunerde  ‐ Podsole sowie 
Braunerdepseudogley  anzutreffen.  Die  Böden  des  Waldgebietes  bestehen  aus  unterschiedlichen 
Gleyböden in den Bachtälern, Podsolen, Pseudogley und Braunerdepodsolen. 
Im  Gemeindegebiet  dominieren  außerhalb  des  unmittelbar  bebauten  Raums  also  Land‐  und 
forstwirtschaftliche  Flächen  mit  mittlerem  und  geringem  Ertragspotential.  Lediglich  in  kleinen 
Bereichen der Talsohlen  ist die Bodenfruchtbarkeit höher. Die Hanglagen  in um die Gemeinde, die 
nicht mit Wald  oder Gehölzen  bestockt  sind, weisen  eine  hohe  Erosionsgefährdung  auf. Mit  einer 
Grünlandnutzung  in  den  steileren  Lagen  wird  dem  Abschwemmen  produktiven  Bodens 
entgegengewirkt.  Auch  für  die  zukünftige  landwirtschaftliche Nutzung  und  für  Baumaßnahmen  im 
Hangbereich ist die Erosionsgefährdung zu beachten. 

3.3.1 Altlast‐ und Altlastverdachtsflächen 

Im  Gemeindegebiet  befinden  sich  insgesamt  6  Altlastenverdachtsflächen.  Der  Altlastenverdacht 
betrifft ehemals landwirtschaftlich genutzte Bereiche, alte Militärflächen und gewerbliche Standorte. 
Mit der Ausweisung der Gebiete für die Windenergienutzung sind ggf. auch Altlastenverdachtsflächen 
betroffen.  Für  diese  Flächen  werden  vertiefende  Untersuchungen  nötig.  Das  gleiche  gilt  für 
Maßnahmen im Bereich der Schießsportanlage und der ehemaligen Agrargenossenschaft. 

3.3.2 Landwirtschaft 

Die  Landwirtschaft  war  lange  Zeit  die  bestimmende  Wirtschaftsstruktur  im  Ort.  Die 
Agrargenossenschaft am Ostrand der Gemeinde bewirtschaftete einen Teil der umliegenden Flächen. 
Mit  der  Insolvenz  des  Betriebes  wurden  die  Flächen  an  umliegende  Landwirtschaftsbetriebe 
verpachtet. 
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Die  anstehenden  Böden  haben  ein  mittleres,  teilweise  nur  geringes  Ertragspotential.  Auf  vielen 
Flächen  wird  Grünlandwirtschaft  (Saat‐  und  Dauergrünland)  zur  Futtergewinnung  betrieben.  Die 
landwirtschaftlichen Nutzflächen als Grundlage der Ernährung sollen weitgehend erhalten bleiben.  
Der gravierendste Eingriff in die zusammenhängende Landwirtschaftsfläche wäre der Bau der 
Umgehungsstraße. 
  

3.4 Luft/Klima 

3.4.1 Luft  

In der Gemeinde St. Gangloff sind mit Ausnahme der Landwirtschaft und des Durchgangsverkehrs auf 
der L 1076 keine Emittenten vorhanden. Aufgrund der Lage der Gemeinde auf mehreren Hügeln mit 
dazwischenliegenden  Talsohlen  und  Verbindung  zum  Waldgebiet  ist  eine  gute  Durchlüftung 
vorhanden. Zudem ist die Bebauung zum Großteil offen und die Strukturen durchgrünt.  

3.4.2 Klima 

Das Gemeindegebiet liegt im Thüringer Klimabereich 6, Hügelländer, Höhenzüge und Täler im Über‐
gangsbereich vom Tief‐ zum Bergland.  
Die höher gelegenen Offenlandflächen um die Gemeinde herum wirken als Kaltluftentstehungsgebiet. 
Das große Waldgebiet produziert Frischluft. Beides trägt zur Durchlüftung der Gemeinde bei. Die fast 
unbebauten Talsohlen von Pechgraben, Fischbach und zum Teil des Forsthausbaches sorgen ebenso 
für eine Durchlüftung, wie die offene ländliche Struktur. Zwischen den Siedlungsclustern gibt es immer 
wieder große Offenlandflächen, die kühlend wirken. Da die Klimaprognosen bis 2010 eine merkbare 
Erwärmung voraussagen, ist das Freihalten dieser Bereiche auch in Zukunft wichtig. Insbesondere bei 
der weiteren Bebauung des Gewerbegebietes muss auf gute Durchgrünung geachtet werden. 
 

3.5 Mensch, Erholung, Freizeit 

3.5.1 Lärm 

Geräusche  beeinflussen  die  Lebens‐  und  Aufenthaltsqualität  insbesondere  für  Wohngebiete 
maßgeblich. Gleichzeitig gehören sie zu den normalen Begleiterscheinungen des Lebens. Wichtig ist, 
das entsprechend den gesetzlichen Regelungen festgelegte zumutbare Maß nicht zu übersteigen und 
die Zuordnung von verschieden empfindlichen Nutzungen zueinander zu überdenken und sinnvoll zu 
beeinflussen. Im Gemeindegebiet sind folgende Geräuschquellenarten von Bedeutung: 
 
 Straßenverkehr, überregional 
 Landwirtschaft, Gewerbeanlagen sowie 
 Sportanlagen 

 
Während  Geräusche  von  gewerblichen  Anlagen  sowie  von  Sport‐  und  Freizeitanlagen  im  Regelfall 
räumlich  begrenzt  auftreten  und  aufgrund  der  bestehenden  gesetzlichen  Regelungen  gut 
beeinflussbar  sind, muss  festgestellt werden, dass Geräusche durch Verkehrslärm  in der Regel  von 
vorrangiger Bedeutung sind.  
 
Straßenverkehrslärm 
 
Die  Gemeinde  St.  Gangloff  hat  am  22.05.2024  den  Lärmaktionsplan  4.  Stufe  gem.  §  47  d 
Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) in Kraft gesetzt. 
Die Ist‐Situation bzgl. der Verlärmung des Gemeindegebietes wurde dort beschrieben. 
Aus den Daten des TLUBN geht hervor, dass aufgrund des von der BAB 9 ausgehenden Schalls  für 
Wohngebäude im Westen des bebauten Gemeindegebietes geringfügige Pegelüberschreitungen tags 
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und  nachts  vorliegen.  Die  Zahl  der  betroffenen  Einwohner  liegt  im  einstelligen  Bereich.  Für  die 
Landesstraßen liegen keine Daten vor. 
 
 
Gewerbelärm 
 
Eine  Erfassung  der  gewerblichen  Geräuschquellen  erfolgte  bisher  nicht.  Eine  komplexe  Erfassung 
dieser  Geräuschquellenart  ist  auch  zukünftig  nicht  vorgesehen  und  aufgrund  der  sich  ständig 
ändernden Bedingungen nicht  sinnvoll. Die Problematik  ist deshalb entsprechend den gesetzlichen 
Vorgaben auf Planungsebene sowie weiterführend auf der Genehmigungsebene zu berücksichtigen.  
 
Sportanlagenlärm 
 
Die Erfassung von Sportanlagenlärm erfolgte ebenfalls nicht. Maßgebliche Beurteilungsgrundlage ist 
die  Sportanlagenlärmschutzverordnung  (18.  VO  zur  Durchführung  des  Bundes‐
Immissionsschutzgesetzes ‐ 18. BImSchV. Die nach der 18.BImSchV geltenden Immissionsrichtwerte 
dürfen durch die Geräusche der Sportanlagen, einschließlich der Nebenanlagen, nicht überschritten 
werden.  Der  bestehende  Grundkonflikt  in  Hinblick  auf  die  notwendige  Nähe  von  Sportanlagen  zu 
Wohnbauflächen erfordert  in  jedem Fall eine Einzelfallbetrachtung. Daher  ist eine Berücksichtigung 
auf der Planungsebene besonders wichtig.  
 
Freizeitlärm 
 
Flächen  für  Freizeitaktivitäten  außerhalb  der  Sportflächen  und  einer  Spielanlage  gibt  es  in  der 
Gemeinde  nicht.  Dagegen  kommt  es  bei  Aktivitäten  im  Freien  wie  Volksfesten  kommt  es  zu 
vergleichsweise  starken  Geräuschimmissionen,  die  nicht  selten  bis  in  den  Nachtzeitraum  hinein 
andauern. Diese Veranstaltungen bergen das größte Konfliktpotenzial. Grundsätzlich bestehen auch 
hier  gesetzliche  Regelungen  und  festgelegte  Immissionsrichtwerte.  Unter  dem  Gesichtspunkt  der 
Vorsorge  besteht  deshalb  die  planerische  Aufgabe,  einzelne  Veranstaltungsorte  nicht  regelmäßig, 
sondern nur für seltene Ereignisse zu nutzen.  
 

3.5.2 Öffentliche Grünflächen/Erholung/Freizeit 

Hierzu  zählen  Friedhöfe,  Spiel‐,  Sport‐  und  Freizeitanlagen.  Öffentlich  nutzbare  Grünflächen  sind 
wichtige  Bestandteile  des  Wohnumfeldes  mit  sowohl  sozialer  als  auch  stadtklimatischer  und 
ökologischer  Funktion.  Öffentliche  Grünflächen  besitzen  einen  hohen  Erholungs‐  und 
Identifikationswert im Gemeindegebiet.  
Öffentliche  Grünflächen,  wie  Parks  und  öffentliche  Gärten  existieren  in  der  Gemeinde  nicht.  Der 
Friedhof befindet sich im Waldgebiet westlich der Gemeinde und an der Kirche befindet sich noch ein 
kleiner Friedhof. 
 
Die Gemeinde unterhält im Zentrum einen großen Sportplatz und einen Kinderspielplatz. Zudem gibt 
es noch private Sportanlagen sowie einen Badeteich, der ebenfalls durch die Gemeinde unterhalten 
wird. 
 
Im  Gemeindegebiet  existieren  3  Kleingartenanlagen  mit  einer  Gesamtfläche  von  276  ha.  Die 
vergleichsweisen  kaum versiegelten,  bewachsenen  Flächen  sind  stadtklimatisch wichtig und bieten 
Lebensräume für Singvögel und Kleintiere. 
 
Weitere öffentliche Anlagen befinden sich nicht im Gemeindegebiet und sind auch nicht vorgesehen. 
Die Gemeinde ist gut durchgrünt und weist der gliedernden Täler unterschiedlichste Grünstrukturen 
sowie zahlreiche individuelle Grünflächen auf. 
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Gebiet  M²  Flurstücke  Bemerkungen 

Nr. 7 
Kleingarten 
„Zur Rose“ 

9.859  146/3, 147/2  Privat, kleine, mäßig durchgrünte Anlage, Gärten 
teilweise aufgelassen, soll erhalten bleiben 

Nr. 8 
Kleingarten 
„Waldschlösschen“ 

5.374  321  Privat, kleine, stark durchgrünte Anlage, 
teilweise im Wald gelegen, belegt, 

Erhalt vorgesehen 

Nr. 9 
Kleingarten 
„Lehmgrube“ 

2.594  540‐544  Privat, kleine, wenig durchgrünte Anlage am 
Waldrand, belegt, Erhalt vorgesehen 

Nr. 10 
Kirchhof 

3.231  49/7  Kirchgemeinde, parkartiger Bereich um die 
Kirche 

Nr. 11 
Friedhof 

3.781  480/13  Kommune, Liegt im Wald, Baumbestand im 
Friedhofsgelände 

Nr. 12 
Spielplatz 

2.554  45/7  Kommune, Im Zentrum neben Sportplatz, zu 
wenig Beschattung 

Nr. 13 
Sportplatz 
südlich der „Str. 
der Republik“ 

15.177  77/76, 77/78  Kommunaler Sportplatz, Gelände mit 
Zweckbauten und Pappelreihe im 
Süden/Baumreihe im Osten 

Nr. 14 
Sportplatz 
im Süden an der 
Gebietsgrenze 

8.009  79/5  Privat, Pferdesport, offenes Gelände mit 
verschiedenen Platzausprägungen und Halle 

Nr. 15 
Sportplatz 
südlich vom 
Fischbach 

7.800  310/25  Schießsportanlage, privat, im Wald gelegen 

Funktionsbauten 

Nr. 16 
Badeplatz 
„Badeteich“ 

1.854  332/2  Kommune, teilausgebauter Naturteich, Teil einer 
Teichkette, Wasser aus dem Pechgraben, am 
Waldrand gelegen, Liegewiese, alte Bäume 

 

3.5.3 Erholungsgärten 

Erholungsgärten,  die  keiner  Kleingartenanlage  zugeordnet  werden,  haben  sich  in  den  letzten 
Jahrzehnten an der Tesse und am Waldgebiet im Westen der Gemeinde mehr oder weniger ungeplant 
entwickelt.  Sie  sind  durch  eine  sehr  unterschiedliche  bebauungsgrade  und  diverse  Nutzung 
gekennzeichnet. Von  reinen,  stark durchgrünten Wochenendgärten, die  teilweise mehrere Monate 
bewohnt  sind  bis  zu  Flächen,  auf  denen  lediglich  Tierhaltung  passiert,  ist  alles  zu  finden.  Eine 
Erweiterung der Flächen, die zudem nur mangelhaft erschlossen sind, soll nicht zugelassen werden. 
Aufgelassene Flächen sollen je nach Lage und Ausprägung der  landwirtschaftlichen oder forstlichen 
Nutzung zugeführt werden. 
Vorschlag: Nutzung der vorhandenen Grünstrukturen zur Vernetzung in die Landschaft. 
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Gebiet  Größe 
m² 

Flurstücke  Ausprägung 

Nr. 1 
Erholungsgärten 
an der „Waldstraße“ 

3.202  322/1‐322/4  Stark durchgrünte, 
vergleichsweise kleine Gärten am 
Waldrand 

Nr. 2 
Erholungsgärten 
„An der Tesse“ 

32.777  389/2‐389/5, 389/8‐
389/10 
394/1‐384/6, 395/1‐
395/2 
398/4, 398/11, 410/2‐
410/4 
411/1, 411/3, 411/4 
412/1‐412/5, 413/1‐
413/2 
414/1, 414/4‐414/6 

Große heterogene Anlage, 
sowohl von den einzelnen 
Flächengrößen und Nutzungen als 
auch von der Bebauung, nur 
mäßige Durchgrünung, großer 
Anteil an Zier‐ und Nadelgehölzen 

Nr. 3 
Erholungsgärten 
„An der Tesse“ 

10.202  420/1‐420/10, 420/12, 
420/14, 
420/19, 420/21 

Kleinere, stark durchgrünte 
Anlage, die unmittelbar in die 
Feldflur ragt 

Nr. 4 
Erholungsgärten 
„An der Tesse“ 

16.643  438‐442  Geteilte Anlage aus einigen 
größeren Gärten, hoher Anteil 
Nadelgehölze in der Eingrünung, 
wirken als willkürliche 
Fremdkörper in der Feldflur 

Nr. 5 
Erholungsgärten 
Im Norden, and der 
Gebietsgrenze 

13.074  480/50,480/51, 480/54 
480/11, 572/1 
574/2‐574/4 
575/2‐575/4, 576‐579  

Kleine, inhomogene Anlage direkt 
am Waldrand, im Mittelteil 
vergleichsweise dicht bebaut, nur 
teilweise durchgrünt 

Nr. 6 
Erholungsgärten 
nördlich vom 
„Forsthausteich“ 

10.130  546, 547/1‐547/2 
548/1‐548/2, 549‐553 
554/1‐554/2, 555/1‐
555/2 
556‐563 

Kleine, wenig durchgrünte und 
dicht bebaute Gärten direkt am 
Waldrand mit einzelnen 
aufgelassenen Flächen 

 

3.5.4 Waldflächen 

Die Waldflächen nehmen mit ca. 663,63 ha einen großen Teil des Gemeindegebietes ein. Die Gemeinde 
besitzt keine Waldflächen. 
Die auf vergleichsweise armen Böden stockenden Wälder bestehen zum Großteil aus Nadelhölzern, 
wie Rotfichte und Gemeiner Kiefer. 
Würde  eine  natürliche  Bestockung  vorhanden  sein,  würde  diese  auch  Weißtannen,  Birken  und 
Stieleichen beinhalten.  Im Bereich des Waldes an der Tesse  sind am Bachlauf und an den Teichen 
Weiden und Erlen zu finden. 
Eine Erweiterung der Waldfläche ist nicht vorgesehen. 
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3.6 Kulturgüter und Denkmale 

Im Gemeindegebiet sind 2 Bodendenkmale und mehrere Baudenkmale erfasst und in einem 
gesonderten Plan gekennzeichnet. 

 
 

4.  BEWERTUNGSBOGEN DER NEUEN NUTZUNGEN 

(Luftbilder und Grundlage Realnutzung: Kartendienst des TLUBN) 
Für alle neuen Bauflächen wurde ein Analyse‐ und Bewertungsbogen sowie ein zusammenfassender 
Flächensteckbrief erstellt. Diese beinhaltet die Beschreibung der Nutzung und des jetzigen Zustandes 
der Fläche, die Bewertung der einzelnen Schutzgüter und ihrer Empfindlichkeit gegenüber 
Nutzungsveränderungen, die Wechselwirkungen der Schutzgüter untereinander sowie Empfehlungen 
zur Schadensvermeidung und Verminderung der Beeinträchtigung der Schutzgüter. 
Die verbleibenden erheblichen Beeinträchtigungen werden aufgeführt. 
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4.1 Flächenpass der Baufläche W 1 

 
Ehemaliger Sportplatz südwestlich der Werner‐Seelenbinder‐Straße 
 
Bestehend aus:  Analysebogen 
    Checkliste der Umweltprüfung 
    Steckbrief mit Ergebnis der Umweltprüfung 
 

 
Kurzbeschreibung 
Das geplante Wohngebiet befindet  sich  im westlichen Teil  des bebauten Gemeindegebietes. Westlich grenzt 
Mischbebauung  mit  kleinteiligem  Wohnen  und  Gewerbe  an,  nordöstlich  und  südöstlich  befinden  sich 
Wohngebäude,  wobei  die  Bebauung  nördlich  der  Straße  bereits  älter  (1930er  Jahre)  ist  und  die  Bebauung 
südöstlich nach 1990 errichtet wurde (B‐Plan Kastanienweg). Südlich grenzt Wald an. Hier muss der Waldabstand 
von 30 m eingehalten werden. Das Plangebiet selbst ist eine unbebaute Fläche, eines ehemaligen Sportplatzes. 
Der Tennenbelag ist noch vorhanden und teilweise spontan begrünt. Zur Straße befindet sich eine Baumreihe, 
die erhalten werden muss. 
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Analysebogen                Baufläche W1 
 
Grobanalyse hinsichtlich der Ermittlung voraussichtlicher Betroffenheit der Schutzgüter durch die 
Neuausweisung von Bauflächen (überschlägige Prüfung FNP‐Ebene) 

Bezeichnung der Fläche: ehemaliger Sportplatz südwestlich Werner‐Seelenbinder‐Straße  

 
Einschätzung der Planungsfolgen: hoch mittel gering 

Geplante Nutzung:   
WA 

Größe in ha: 0,67
 

max. Versiegelungsgrad:  
40% 

hoch  mittel  gering  hoch  mittel gering hoch mittel  gering

Bemerkung:  
 
Unbebaute Fläche in 
durchmischter offener 
Bebauung, grenzt an Wald, 
Waldabstand ist einzuhalten. 
 
 
Entfernung zu Schutzgebieten 
in räumlichen und 
fuktionellen Zusammenhang 
 
Wasserschutzgebiet Zone III, 
der Südteil des Gebietes liegt 
in der Zone III  
 
Keine Gebiete des Natur‐ und 
Landschaftsschutzes im 
räumlichen und funktionellen 
Zusammenhang 

Nutzung im Bestand
 

 
 

 
Schutzgutmerkmale (Ist‐Zustand) und Empfindlichkeitsabschätzung des Schutzgutes zur Risikoabschätzung 
erhebliche Folgen (hoch    mittel    gering) 

Schutzgut  Merkmale Empfind‐
lichkeit 

Menschen 
   

Aufgelassenes Sportfeld
 

  Menschliche 
Gesundheit 
 

Verdichtung der Baustruktur, Entfall ehemaliger 
Sportflächen  gering 

Tiere, Pflanzen, 
biologische Vielfalt 

Tennenaufbau noch vorhanden bei erster 
Spontanbegrünung, vorhandene Baumreihe erhalten 

 

  Tiere  Habitat für Insekten, Kleinsäuger, 
begrenzt: Nahrungshabitat für Vögel und 
Fledermausarten (Waldnähe)  

gering 

  Pflanzen  Artenarm mit Ausnahme der Baumreihe  gering

 
 
 
 
 

Biologische Vielfalt Wenig ausgeprägte biologische Vielfalt

gering 

Fläche, Boden, 
Wasser, Luft, Klima 
und Landschaft  
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  Fläche  Baulich vorbelastete Freifläche zwischen bestehender 
Bebauung, extensive Siedlungserweiterung 

mittel 

  Boden  Vorbelastet, keine natürlichen Böden außer im Bereich 
der Baumreihe. 

gering 

  Wasser  Vorflut Forsthausbach, ca. die Hälfte der Fläche 
befindet sich im Wasserschutzgebiet Zone III 
Grundwasserflurabstand im südlichen Teil 2‐10 m, im 
nördlichen Teil bis 2m größer 2‐5 m, Die Schutzfunktion 
der Überdeckung ist sehr gering bis gering 

hoch 

  Luft  Luftqualität: keine Belastungen bekannt 
Schall: Einfluss Verkehrslärm BAB 9, benachbartes 
Gewerbe (keine Angaben‐k.A.) 

mittel 

  Klima  westlicher Randbereich der Gemeinde, Waldrand mit 
Ausgleichsklima und Frischluft, durchlüftet, 
Siedlungsrandklima, durchlüftet  

gering 

  Landschaft  Vorhandene Bebauungslücke, relativ eben, wirkt 
aufgrund der Lage und Einbindung kaum ins 
Landschafts‐ und Ortsbild bei Eingrünung im Bereich 
Waldabstand. 

gering 

Kulturelles Erbe und 
sonstige Sachgüter   

 

  Kulturelles Erbe  keine historischen Landschaftsformen, keine Objekte 
des Denkmalschutzes 

gering 

  Sachgüter  keine  gering

 
Wechselwirkung zwischen den Schutzgütern 
Das Gebiet wird an drei Seiten durch kleinteilige Wohn‐ und Mischgebietsbebauung mit Gärten umschlossen und 
nach Süden durch Wald begrenzt. Die ursprüngliche Nutzung als Sportplatz wurde aufgelassen. Ein Verlust an 
nutzbarer Sport‐ und Erholungsfläche ist nur mittelbar zu sehen, da im Ortszentrum eine nutzbare kommunale 
Sportanlage in gutem Zustand  und mit der notwendigen Infrastruktur vorhanden ist. Mit der Bebauung wird 
bisher  unbebaute  Fläche  entzogen. Der Versiegelungsgrad  steigt,  allerdings  liegt  kein  natürlicher  Boden  vor. 
Bezüglich des Grundwasserschutzes kann die Bodenversiegelung positiv wirken, allerdings können bauzeitliche 
Eingriffe erheblich sein. Eine Beeinträchtigung der Grundwasserneubildung in geringem Maße wird eintreten, 
ebenso eine Erhöhung der der Vorflut zuzuführenden Niederschlagsmenge. Aufgrund der geringen Größe des 
Grundstücks und des begrenzten Versiegelungsgrades ist der Faktor Beeinträchtigung der Grundwasserbildung 
nicht erheblich, aber der der Grundwassergefährdung. Die Wirkung auf das Mikroklima ist vorhanden, wird aber 
ebenfalls  als  nicht  erheblich  eingeschätzt,  da  die Umgebungsbebauung  Kleinteiligkeit  auch  für  dieses Gebiet 
vorgibt und damit eine Durchgrünung gegeben ist. Dazu kommt noch die Nachbarschaft des Waldgebietes. Die 
Bebauung der Fläche kann zur geringfügigen Beeinträchtigung von Lebensräumen einiger Arten führen, die durch 
den zu erwartenden Grünanteil des Wohngebietes kompensiert werden.  
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Checkliste der Umweltprüfung            Baufläche W1 
 

Schutzgut  Beschreibung der besonderen Merkmale Indikator der Erheblichkeit  

erfüllt: ja nein

Menschen 
menschl. 
Gesundheit 

Lage am westlichen Siedlungsrand, 
Waldrand (Einhaltung 
Waldabstandsforderungen), Mischgebiet 
mit Gewerbe angrenzend, mögliche 
Schallbeeinflussung BAB 9,  geringfügiger 
Entzug von ehemaliger Sportfläche 
 

Immissionen Lärm  x

Immissionen Schadstoffe  x

Wohnumfeld, Freizeit, Erholung   x

kritische Vorbelastung Luftschadstoffe  k.A.

kritische Vorbelastung Lärm Verkehr BAB 9 
 
Gewerbelärm 

x
 

k.A. 

kritische Vorbelastung Klima  x

Tiere/      
Pflanzen/ 
biologi‐ 
sche Vielfalt 

Bis auf Baumreihe strukturlos, artenarm, 
wassergebundene Decke mit beginnender 
Begrünung 

FFH‐Gebiet X

Schutzgebiet NSG LSG ND GLB  X

Biotopverbund‐Planung X

besonderer Lebensraum/Lebensstätte  X

Geschützte Biotope X

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche  Teilerschlossene Randfläche, 
Flächenverbrauch durch Bebauung 

hohe Flächeninanspruchnahme  x

Landschaft  Ortsrandlage, eingegrünt und durchgrünt,
an drei Seiten von Bebauung umschlossen  

Vielfalt x

Eigenart und Schönheit, Besondere 
Landschaftselemente 

x

Erlebbarkeit x

Gewässer  natürliche Vorflut Forsthausbach, Teilweise 
Wasserschutzzone III mit teilweise geringer 
Überdeckung und geringem Schutzpotential
 

Gewässerqualität / ‐struktur, Auslastung  x

Überschwemmungsgebiet / 
Hochwassergefährdetes Gebiet 

x

wild abfließendes Wasser   x

Grundwasser x

Abwassertechnische Erschließung   x

Boden  Keine natürlichen Bodenfunktionen,
Tennenbelag (wassergebundene Decke= 
Zunahme der Versiegelung 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vorbelastung  x

Natürliche Bodenfruchtbarkeit   x

Verlust der natürlichen Bodenfunktion   X

Beeinträchtigung der Bodenfruchtbarkeit   X

Beeinträchtigung der Filter‐ und 
Pufferfunktion 

X

Beeinträchtigung des 
Wasserspeichervermögens 

X

Boden mit besonderen 
Standorteigenschaften 

X

Verlust der Archivfunktion  x

   
Schädliche Bodenbelastungen, 
Verdachtsflächen 

X

Klima/Luft  Gut durchlüftetes Siedlungsrandklima,
geringe Änderung des Mikroklimas 
(wärmer) möglich 

Frischluft‐Entstehungsgebiet  X

Luftaustauschbahn x

Kulturelles 
Erbe und 
sonstige 
Sachgüter 

Keine 
 
keine 

Baudenkmale X

Naturdenkmale X

historische Nutzungen/hist. 
Landschaftselemente 

X
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Steckbrief                   Baufläche W 1 
 

Bezeichnung der Fläche:
ehemaliger Sportplatz südwestlich 
Werner‐Seelenbinder‐Straße  

geplante Nutzung: 
Wohnen 

aktuelle Nutzung: 
aufgelassener Sportplatz, ungenutzt 

Flächengröße: 0,67 ha 
 

max. GRZ: 0,4 Lage: westlich bebauter Ortslage

Planverfahren: 
 
Bebauungsplan 
_______________________ 
Konflikte mit anderen Planungen: 
nein 
_______________________ 
FFH Betroffenheit:  
nein 
 

Luftbild 

 

 
Ergebnis der Umweltprüfung: Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut (Betroffenheit) hinsichtlich 
der Erheblichkeit (hoch) 

Schutzgut  Betroffenheit Bemerkung

Menschen/menschl. 
Gesundheit 

gering‐mittel Empfehlung: Lärmprognose Verkehrslärm und Gewerbebetrieb 
im Planverfahren 

Tier/Pflanzen/biolog. Vielfalt  gering  Empfehlung:
Erhalt der Baumreihe, Eingrünung zum Wald 

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche 
 

gering‐mittel Empfehlung:
Begrenzung der Nebenanlagen, Begrenzung des 
Versiegelungsgrades f. befestigte Flächen im Bebauungsplan  

Landschaftsbild  gering  Empfehlung:
Erhalt der Baumreihe, Eingrünung zum Wald  

Wasser  Erheblich Wasserschutzgebiet Zone III
Empfehlung: Hydrologisches Gutachten für den Standort, ggf. 
Bereiche von Bebauung ausnehmen, keine Keller 
Regenwasserbewirtschaftung 

Boden  gering  Empfehlung:
Minimierung des Versiegelungsgrades durch Reduzierung der 
zulässigen Nebenanlagen und befestigten Flächen 

Luft/Klima  Gering  Empfehlung: s.o. geringer Versiegelungsgrad, Erhalt des 
Großgehölzbestandes 

Kulturelles Erbe/sonstige 
Sachgüter 

gering  Empfehlung: keine
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4.2 Flächenpass der Baufläche W 2 

Lücke Ostseite der Robert‐Koch‐Straße 
 
Bestehend aus:  Analysebogen 
    Checkliste der Umweltprüfung 
    Steckbrief mit Ergebnis der Umweltprüfung 
 

 
Kurzbeschreibung 
Das geplante Wohngebiet befindet sich im westlichen Teil des bebauten Gemeindegebietes, an der Ostseite der 
Robert‐Koch‐Straße. Die kleine Fläche befindet sich in einem kleinteilig bebauten Wohngebiet und umfasst ein 
unbebautes Grundstück. Die Grundstücksfläche wird als Gartenland genutzt südwestlich schließt sich der durch 
Gärten genutzte Innenbereich des Quartiers Werner Seelenbinder Straße, Robert‐Koch‐Straße, Ludwigstraße an. 
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Analysebogen                Baufläche W2 
 
Grobanalyse hinsichtlich der Ermittlung voraussichtlicher Betroffenheit der Schutzgüter durch die 
Neuausweisung von Bauflächen (überschlägige Prüfung FNP‐Ebene) 

Bezeichnung der Fläche: Lücke Ostseite Robert‐Koch‐Straße 

 
Einschätzung der Planungsfolgen: hoch mittel gering 

Geplante Nutzung:   
WA 

Größe in ha: 0,042
 

max. Versiegelungsgrad:  
40% 

hoch  mittel  gering  hoch  mittel gering hoch mittel  gering

Bemerkung:  
 
Unbebaute Fläche in innerhalb 
eines Wohngebietes mit 
offener Bebauung 
 
 
Entfernung zu Schutzgebieten 
in räumlichen und 
funktionellen Zusammenhang 
 
Das Gebiet liegt im 
Wasserschutzgebiet Zone III,  
 
Keine Gebiete des Natur‐ und 
Landschaftsschutzes im 
räumlichen und funktionellen 
Zusammenhang 

Nutzung im Bestand
 

 
 

 
 
 
Schutzgutmerkmale (Ist‐Zustand) und Empfindlichkeitsabschätzung des Schutzgutes zur Risikoabschätzung 
erhebliche Folgen (hoch    mittel    gering) 

Schutzgut  Merkmale Empfind‐
lichkeit 

Menschen 
   

Gartenland
 

  Menschliche 
Gesundheit 

Verschlechterung der Erholungseignung für einen sehr 
geringen Personenkreis 

gering 

Tiere, Pflanzen, 
biologische Vielfalt 

Garten, mit Sträuchern und kleinen Bäumen, Rasen 
 

  Tiere  Kleinräumig, Geringe bis mittlere Lebensraumqualität, 
Habitat für strauch‐/baumbewohnende Vögel, 
Insekten, Kleinsäuger, Kulturfolger 
 

gering 

  Pflanzen  mäßig artenreiche Wiesen, Nutzgarten, Zier‐ und 
Nutzpflanzen, teilweise nicht einheimisch 

gering 

 
 

Biologische Vielfalt Wenig ausgeprägte biologische Vielfalt
gering 

Fläche, Boden, 
Wasser, Luft, Klima 
und Landschaft  

   

  Fläche  kleine, mäßig genutzte Gartenfläche, keine extensive 
Siedlungserweiterung, Baulücke 

gering 
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  Boden  Entzug natürlichen Bodens mit mittlerer 
Bodenfruchtbarkeit 

gering 

  Wasser  Vorflut Forsthausbach, die Fläche befindet sich im 
Wasserschutzgebiet Zone III,  Grundwasserflurabstand 
2‐10 m, im Die Schutzfunktion der Überdeckung ist sehr 
gering bis mittel. 

hoch 

  Luft  Luftqualität: keine Belastungen bekannt 
Schall: ggf. noch Einfluss Verkehrslärm BAB 9 

gering 

  Klima  Innerhalb eines siedlungsartig bebauten Bereiches, 
Siedlungsrandsklima, durchlüftet  

gering 

  Landschaft  Vorhandene kleine Bebauungslücke, wirkt aufgrund der 
Lage und Einbindung nicht ins Landschafts‐ und 
Ortsbild. 

gering 

Kulturelles Erbe und 
sonstige Sachgüter   

 

  Kulturelles Erbe  keine historischen Landschaftsformen, keine Objekte 
des Denkmalschutzes 

gering 

  Sachgüter  keine  gering

 
Wechselwirkung zwischen den Schutzgütern 
Das Gebiet ist durch kleinteilige Wohn‐ und Mischgebietsbebauung mit großen Gärten im Quartierinnenraum 
umgeben. Die Nutzung der Gärten im Quartierinnenraum bleibt erhalten. Damit  ist die Erholungseignung der 
Fläche nur sehr gering betroffen. Aufgrund der geringen Größe trifft dies auch auf das Mikroklima zu, so dass 
Erholungsfunktionen  kaum  beeinträchtigt  und  keine  signifikante  Verschlechterung  des  Mikroklimas 
(menschliche Gesundheit) zu befürchten ist. Das Gebiet liegt in keiner Frischluftschneise. Mit der Bebauung wird 
eine  kleine  Fläche  entzogen.  Der  Versiegelungsgrad  natürlichen  Bodens  wird  höher.  Bezüglich  des 
Grundwasserschutzes  kann  die  Bodenversiegelung  positiv  wirken,  allerdings  können  bauzeitliche  Eingriffe 
erheblich sein. Eine Beeinträchtigung der Grundwasserneubildung in sehr geringem Maße wird eintreten, ebenso 
eine geringfügige Erhöhung des der Vorflut zuzuführenden Niederschlagsmenge. Aufgrund der geringen Größe 
des  Grundstücks  und  des  begrenzten  Versiegelungsgrades  ist  der  Faktor  Beeinträchtigung  der 
Grundwasserbildung nicht erheblich, aber der der Grundwassergefährdung. Die Bebauung der Fläche kann zur 
geringfügigen  Beeinträchtigung  von  Lebensräumen  von  im  Siedlungsbereichen  etablierten  Tier‐  und 
Pflanzenarten (Kulturfolger) führen.  
 
 
 
Checkliste der Umweltprüfung          Baufläche W2 
 

Schutzgut  Beschreibung der besonderen Merkmale Indikator der Erheblichkeit  

erfüllt: ja nein

Menschen 
menschl. 
Gesundheit 

Ruhige, eingebundene Siedlungslage, kaum 
Verkehrsbelastung, Fläche mit geringer 
(individueller) Erholungseignung 
 

Immissionen Lärm  x

Immissionen Schadstoffe  x

Wohnumfeld, Freizeit, Erholung   x

kritische Vorbelastung Luftschadstoffe  k.A.

kritische Vorbelastung Lärm Verkehr BAB 9 
 
Gewerbelärm 

x 
k.A. 

kritische Vorbelastung Klima  x

Tiere/      
Pflanzen/ 
biologische 
Vielfalt 

Rasen, wenige Ziergehölze, Siedlungsgarten 
mit wenig Struktur und Vielfalt 

FFH‐Gebiet X

Schutzgebiet NSG LSG ND GLB  X

Biotopverbund‐Planung X

besonderer Lebensraum/Lebensstätte  X

Geschützte Biotope X
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Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche  Erschlossene straßenbegleitende Bebauung hohe Flächeninanspruchnahme  x

Landschaft  Integrierte Siedlungslage, keine Wirkung in 
die Landschaft und kaum auf das Ortsbild 

Vielfalt x

Eigenart und Schönheit, Besondere 
Landschaftselemente 

x

Erlebbarkeit x

Gewässer  natürliche Vorflut Forsthausbach, Teilweise 
Wasserschutzzone III mit teilweise geringer 
Überdeckung und geringem Schutzpotential
 

Gewässerqualität / ‐struktur, Auslastung  x

Überschwemmungsgebiet / 
Hochwassergefährdetes Gebiet 

x

wild abfließendes Wasser   x

Grundwasser x

Abwassertechnische Erschließung   x

Boden  Gartenland mit mittlerer 
Bodenfruchtbarkeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vorbelastung  x

Natürliche Bodenfruchtbarkeit   x

Verlust der natürlichen Bodenfunktion   X

Beeinträchtigung der Bodenfruchtbarkeit   X

Beeinträchtigung der Filter‐ und 
Pufferfunktion 

X

Beeinträchtigung des 
Wasserspeichervermögens 

X

Boden mit besonderen 
Standorteigenschaften 

X

Verlust der Archivfunktion  x

   
Schädliche Bodenbelastungen, 
Verdachtsflächen 

X

Klima/Luft  Durchlüftetes Siedlungsklima, geringfügige 
Erwärmung möglich 

Frischluft‐Entstehungsgebiet  X

Luftaustauschbahn x

Kulturelles 
Erbe und 
sonstige 
Sachgüter 

keine  Baudenkmale X

Naturdenkmale X

historische Nutzungen/hist. 
Landschaftselemente 

X
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Steckbrief                   Baufläche W 2 
 

Bezeichnung der Fläche:
Lücke Ostseite Robert‐Koch‐Straße  

geplante Nutzung: 
Wohnen 

aktuelle Nutzung: 
Gartenland 

Flächengröße: 0,042 ha 
 

max. GRZ: 0,4 Lage: westlich bebauter Ortslage an der 
Robert – Koch‐Straße 

Planverfahren: 
 
§ 34 BauGB 
_______________________ 
Konflikte mit anderen Planungen: 
nein 
_______________________ 
FFH Betroffenheit:  
nein 
 

Luftbild  
 

 
Ergebnis der Umweltprüfung: Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut (Betroffenheit) hinsichtlich 
der Erheblichkeit (hoch) 
 

Schutzgut  Betroffenheit Bemerkung

Menschen/menschl. 
Gesundheit 

gering  Empfehlung: Lärmprognose Verkehrslärm gesamter westlicher 
Gemeindeteil 

Tier/Pflanzen/biolog. Vielfalt  gering  Empfehlung:
 
Pflanzung klimaresilienter, standortangepasster Laubgehölze 
ohne invasives Potential, Verbot sogen. Schottergärten 

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche 
 

gering  Empfehlung:
Begrenzung der Nebenanlagen, Begrenzung des 
Versiegelungsgrades f. befestigte Flächen  

Landschaftsbild  gering  Empfehlung: keine
 
  

Wasser  Erheblich Wasserschutzgebiet Zone III
Empfehlung: Hydrologisches Gutachten für den Standort, 
Regenwasserbewirtschaftung 

Boden  gering  Empfehlung:
Minimierung des Versiegelungsgrades durch Reduzierung der 
zulässigen Nebenanlagen und befestigten Flächen 

Luft/Klima  gering  Empfehlung: s.o. geringer Versiegelungsgrad, Neupflanzungen

Kulturelles Erbe/sonstige 
Sachgüter 

gering  Empfehlung: keine
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4.3 Flächenpass der Baufläche W 3 

 
Fläche südöstlich der Ludwigstraße 
 
Bestehend aus:  Analysebogen 
    Checkliste der Umweltprüfung 
    Steckbrief mit Ergebnis der Umweltprüfung 
 

 
Kurzbeschreibung 
Das  geplante Wohngebiet  befindet  sich  im  westlichen  Teil  des  bebauten  Gemeindegebietes,  südöstlich  der 
Ludwigstrasse. Sie ist Teil einer großen unbebauten und landwirtschaftlich  als Saatgrünland, Dauergrünland und 
Garten genutzten Fläche im Inneren des Quartiers Werner‐Seelenbinder‐Straße, Ludwigstraße und Straße der 
Republik. Die Fläche wird von aufgelockerter Bebauung mit zahlreichen Nebengebäuden umgeben. Am Südrand 
der Fläche W3 befindet sich eine neu errichtete Trafostation. Mit dem Flächenzuschnitt bleibt die Zufahrt zur 
landwirtschaftlichen Fläche gesichert. 
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Analysebogen                Baufläche W3 
 
Grobanalyse hinsichtlich der Ermittlung voraussichtlicher Betroffenheit der Schutzgüter durch die 
Neuausweisung von Bauflächen (überschlägige Prüfung FNP‐Ebene) 

Bezeichnung der Fläche: südöstlich der Ludwigstraße 

 
Einschätzung der Planungsfolgen: hoch mittel gering 

Geplante Nutzung:   
WA 

Größe in ha: 0,155 max. Versiegelungsgrad:  
40% 

hoch  mittel  gering  hoch  mittel gering hoch mittel  gering

Bemerkung:  
 
Unbebaute Fläche in innerhalb 
eines Wohngebietes mit 
offener Bebauung und am 
Rand einer großen 
innerörtlichen Freifläche 
 
 
Entfernung zu Schutzgebieten 
in räumlichen und 
funktionellen Zusammenhang 
 
Das Gebiet liegt im 
Wasserschutzgebiet Zone III,  
 
Keine Gebiete des Natur‐ und 
Landschaftsschutzes im 
räumlichen und funktionellen 
Zusammenhang 

Nutzung im Bestand
 

 
 

 
Schutzgutmerkmale (Ist‐Zustand) und Empfindlichkeitsabschätzung des Schutzgutes zur Risikoabschätzung 
erhebliche Folgen (hoch    mittel    gering) 

Schutzgut  Merkmale Empfind‐
lichkeit 

Menschen 
   

Landwirtschaftliche Nutzfläche
 

  Menschliche 
Gesundheit 
 

landwirtschaftliche Nutzfläche ohne Erholungseignung, 
ruhige Lage, durchlüftet   gering 

Tiere, Pflanzen, 
biologische Vielfalt 

Saatgrünland
 

  Tiere  Geringe Lebensraumqualität, Saatgrünland, artenarm, 
Kleinsäuger, Insekten, Nahrungshabitat für einige 
Vogelarten‐Kulturfolger 
 

gering 

  Pflanzen  Artenarm, max. in Randbereichen ruderale Ausprägung  gering

 
 
 
 
 

Biologische Vielfalt kaum ausgeprägte biologische Vielfalt

gering 

Fläche, Boden, 
Wasser, Luft, Klima 
und Landschaft  
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  Fläche  Landwirtschaftliche Nutzfläche, aber noch im 
Siedlungszusammenhang, extensive Erweiterung der 
Siedlungsfläche 

  mittel 

  Boden  Natürlicher und fruchtbarer Boden (mittlere 
Bodenfruchtbarkeit) wird dauerhaft entzogen, geringe 
Flächengröße 

mittel 

  Wasser  Vorflut Forsthausbach, die Fläche befindet sich im 
Wasserschutzgebiet Zone III,  Grundwasserflurabstand 
2‐10 m, die Schutzfunktion der Überdeckung ist mittel. 

hoch 

  Luft  k.A., Luftqualität: keine Belastungen bekannt 
Schall: ggf. noch Einfluss Verkehrslärm BAB 9, temporär 
Landwirtschaft 

gering 

  Klima  Innerhalb eines siedlungsartig bebauten Bereiches mit 
großen Offenlandflächen, Siedlungsrandklima, 
durchlüftet  

gering 

  Landschaft  Schließt ein grünes Quartier nahezu,  wirkt aufgrund 
der Lage und Einbindung wenig ins Landschafts‐ und 
Ortsbild. 

gering 

Kulturelles Erbe und 
sonstige Sachgüter   

 

  Kulturelles Erbe  keine historischen Landschaftsformen, keine Objekte 
des Denkmalschutzes 

gering 

  Sachgüter  keine  gering

 
Wechselwirkung zwischen den Schutzgütern 
Das  Gebiet  ist  durch  kleinteilige Wohn‐  und Mischgebietsbebauung  mit  Gärten  umgeben.  Die  Nutzung  der 
landwirtschaftlichen  Fläche  im Quartierinnenraum  bleibt  erhalten.  Die  Erholungseignung  der  Fläche  ist  sehr 
gering. Die Fläche wird jedoch mittelbar zur Produktion von Nahrungsmitteln (menschlich Ernährung) genutzt.  
Das Offenland  im Quartiersinneren wirkt  als  kleine  Kaltluftentstehungsfläche.   Mit  der  Bebauung wird  diese 
geringfügig beeinträchtigt. Der Kaltluftabfluss erfolgt Richtung Südosten (Gefälle). Von einer guten Durchlüftung 
ist auszugehen. Aufgrund der geringen Größe trifft dies auch auf das Mikroklima zu, so dass Erholungsfunktionen 
kaum  beeinträchtigt  und  keine  signifikante  Verschlechterung  des Mikroklimas  (Menschliche  Gesundheit)  zu 
befürchten ist. Das Gebiet liegt in keiner Frischluftschneise. Mit der Bebauung wird produktiver Boden entzogen. 
Der  Versiegelungsgrad  natürlichen  Bodens  wird  höher.  Bezüglich  des  Grundwasserschutzes  kann  die 
Bodenversiegelung positiv wirken, allerdings können bauzeitliche Eingriffe erheblich sein. Eine Beeinträchtigung 
der  Grundwasserneubildung  in  sehr  geringem Maße  wird  eintreten,  ebenso  eine  Erhöhung  der  der  Vorflut 
zuzuführenden  Niederschlagsmenge.  Aufgrund  der  geringen  Größe  des  Grundstücks  und  des  begrenzten 
Versiegelungsgrades  ist  der  Faktor  Beeinträchtigung  der  Grundwasserbildung  nicht  erheblich,  aber  der  der 
Grundwassergefährdung. Die Bebauung der Fläche kann zur geringfügigen Beeinträchtigung von Lebensräumen 
von im Siedlungsbereichen etablierten Tier‐ und Pflanzenarten (Kulturfolger) führen.  
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Checkliste der Umweltprüfung            Baufläche W3 
 

Schutzgut  Beschreibung der besonderen Merkmale Indikator der Erheblichkeit  

erfüllt: ja nein

Menschen 
menschl. 
Gesundheit 

Innerörtliche Freifläche, landwirtschaftliche 
Nutzfläche 
 

Immissionen Lärm  x

Immissionen Schadstoffe  x

Wohnumfeld, Freizeit, Erholung   x

kritische Vorbelastung Luftschadstoffe  k.A.

kritische Vorbelastung Lärm Verkehr BAB 9 
 
Gewerbelärm 
 

x 
 

k.A. 

kritische Vorbelastung Klima  x

Tiere/      
Pflanzen/ 
biologische 
Vielfalt 

strukturlos, artenarm  FFH‐Gebiet X

Schutzgebiet NSG LSG ND GLB  X

Biotopverbund‐Planung X

besonderer Lebensraum/Lebensstätte  X

Geschützte Biotope X

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche  Flächenverbrauch durch Bebauung hohe Flächeninanspruchnahme  x

Landschaft  Innerörtliche Freifläche, landwirtschaftliche 
Nutzfläche  

Vielfalt x

Eigenart und Schönheit, Besondere 
Landschaftselemente 

x

Erlebbarkeit x

Gewässer  natürliche Vorflut Forsthausbach, Teilweise 
Wasserschutzzone III mit mittlerer 
Überdeckung und mittlerem 
Schutzpotential 
 

Gewässerqualität / ‐struktur, Auslastung  x

Überschwemmungsgebiet / 
Hochwassergefährdetes Gebiet 

x

wild abfließendes Wasser   x

Grundwasser x

Abwassertechnische Erschließung   x

Boden  Landwirtschaftliche Nutzfläche mit 
mittleren Werten der Bodenfruchtbarkeit, 
Zunahme der Versiegelung 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vorbelastung  x

Natürliche Bodenfruchtbarkeit   x

Verlust der natürlichen Bodenfunktion   x

Beeinträchtigung der Bodenfruchtbarkeit   x

Beeinträchtigung der Filter‐ und 
Pufferfunktion 

X

Beeinträchtigung des 
Wasserspeichervermögens 

X

Boden mit besonderen 
Standorteigenschaften 

X

Verlust der Archivfunktion  x

   
Schädliche Bodenbelastungen, 
Verdachtsflächen 

X

Klima/Luft  geringe Änderung des Mikroklimas 
(wärmer) möglich, geringfügige Ver‐
kleinerung des Kaltluftentstehungsgebietes

Frischluft‐Entstehungsgebiet  x

Luftaustauschbahn x

Kulturelles 
Erbe und 
sonstige 
Sachgüter 

  Baudenkmale X

Naturdenkmale X

historische Nutzungen/hist. 
Landschaftselemente 

X
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Steckbrief                   Baufläche W 3 
 

Bezeichnung der Fläche:
Lücke Ostseite Robert‐Koch‐Straße  

geplante Nutzung: 
Wohnen 

aktuelle Nutzung: 
landwirtschaftliche Nutzfläche 

Flächengröße: 0,155 ha 
 

max. GRZ: 0,4 Lage: westlich bebauter Ortslage

Planverfahren: 
 Bebauungsplan oder   Satzung § 35 
BauGB 
 
_______________________ 
Konflikte mit anderen Planungen: 
nein 
_______________________ 
FFH Betroffenheit:  
nein 
 

Luftbild 
  

 
Ergebnis der Umweltprüfung: Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut (Betroffenheit) hinsichtlich 
der Erheblichkeit (hoch) 
 

Schutzgut  Betroffenheit Bemerkung

Menschen/menschl. 
Gesundheit 

gering  Empfehlung: Lärmprognose Verkehrslärm gesamter westlicher 
Gemeindeteil 

Tier/Pflanzen/biolog. Vielfalt  gering  Empfehlung:
 
Pflanzung klimaresilienter, standortangepasster Laubgehölze 
ohne invasives Potential, Verbot sogen. Schottergärten 

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche 
 

gering  Empfehlung:
Begrenzung der Nebenanlagen, Begrenzung des 
Versiegelungsgrades f. befestigte Flächen  

Landschaftsbild  gering  Empfehlung: keine
 
  

Wasser  Erheblich Wasserschutzgebiet Zone III
Empfehlung: Hydrologisches Gutachten für den Standort, 
Regenwasserbewirtschaftung 

Boden  gering  Empfehlung:
Minimierung des Versiegelungsgrades durch Reduzierung der 
zulässigen Nebenanlagen und befestigten Flächen 

Luft/Klima  Gering  Empfehlung: s.o. geringer Versiegelungsgrad, Neupflanzungen

Kulturelles Erbe/sonstige 
Sachgüter 

gering  Empfehlung: keine
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4.4 Flächenpass der Baufläche W 4 

 
Lücke südlich der Waldstraße 
Bestehend aus:  Analysebogen 
    Checkliste der Umweltprüfung 
    Steckbrief mit Ergebnis der Umweltprüfung 
 

 
Kurzbeschreibung 
Das  geplante Wohngebiet  befindet  sich  im  südwestlichen  Teil  des  bebauten  Gemeindegebietes,  südlich  der 
Waldstraße  in  einer  älteren  Siedlungserweiterung.  Es  handelt  sich  um eine,  hauptsächlich  aus  Rasen,  einem 
größeren Baum und wenigen Gehölzen sowie einen Gartenhaus bestehende Gartenfläche. Beidseitig der Fläche 
befindet sich Wohnbebauung, auf der gegenüberliegenden Seite der Waldstraße ebenfalls. Nach Süden schließt 
landwirtschaftliche Nutzfläche in Form von Grünland an. 
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Analysebogen                Baufläche W4 
 
Grobanalyse hinsichtlich der Ermittlung voraussichtlicher Betroffenheit der Schutzgüter durch die 
Neuausweisung von Bauflächen (überschlägige Prüfung FNP‐Ebene) 

Bezeichnung der Fläche: Lücke südlich der Waldstraße 

 
Einschätzung der Planungsfolgen: hoch mittel gering 

Geplante Nutzung:   
WA 

Größe in ha: 0,072 max. Versiegelungsgrad:  
40% 

hoch  mittel  gering  hoch  mittel gering hoch mittel  gering

Bemerkung:  
 
Unbebaute Fläche in innerhalb 
einer straßenbegleitenden  
offenen Bebauung und am 
Siedlungsrand am Übergang 
zur offenen Landschaft 
 
Entfernung zu Schutzgebieten 
in räumlichen und 
funktionellen Zusammenhang 
 
Das Gebiet liegt im 
Wasserschutzgebiet, Zone III 
 
Entfernung zum 
Flächennaturdenkmal (FND) 
Pechgraben und den 
geschützten Biotopen in 
diesem Bereich: 70 m 
Möglicher funktioneller 
Zusammenhang (Amphibien) 

Nutzung im Bestand

 

 
Schutzgutmerkmale (Ist‐Zustand) und Empfindlichkeitsabschätzung des Schutzgutes zur Risikoabschätzung 
erhebliche Folgen (hoch    mittel    gering) 

Schutzgut  Merkmale Empfind‐
lichkeit 

Menschen 
   

Gartenland mit wenigen Nutzungsbereichen und 
geringer Aufenthaltsqualität 

 

  Menschliche 
Gesundheit 
 

Ruhige Randlage, erschlossen, durchlüftet, 
Verschlechterung der Erholungseignung für einen sehr 
geringen Personenkreis 

gering 

Tiere, Pflanzen, 
biologische Vielfalt 

Strukturarmer Garten, Rasen, einige Gehölze 
 

  Tiere  Geringe Lebensraumqualität Artenarm, Kleinsäuger, 
Insekten, Nahrungshabitat für einige Vogelarten‐
Kulturfolger, mögliches Winterquartier für Amphibien 
 

mittel 

  Pflanzen  Artenarm, max. im südlichen Randbereichen ruderale 
Ausprägung 

gering 
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Biologische Vielfalt kaum ausgeprägte biologische Vielfalt, möglicher 
funktioneller Zusammenhang zu den Biotopen und dem 
FND am Pechgraben 

gering 

Fläche, Boden, 
Wasser, Luft, Klima 
und Landschaft  

   

  Fläche  Kleine Gartenfläche im Siedlungszusammenhang im 
Siedlungszusammenhang, keine extensive Erweiterung 
der Siedlungsfläche 

gering 

  Boden  Natürlicher und fruchtbarer Boden (mittlere 
Bodenfruchtbarkeit) wird dauerhaft entzogen, geringe 
Flächengröße 

gering 

  Wasser  Vorflut Pechgraben, die Fläche befindet sich im 
Wasserschutzgebiet Zone III,  Grundwasserflurabstand 
2‐10 m, die Schutzfunktion der Überdeckung ist gering 
bis mittel. 

hoch 

  Luft  Luftqualität: keine Belastungen bekannt 
Schall: temporär Landwirtschaft, Freizeitlärm Badeteich 

gering 

  Klima  Das Gebiet liegt zusammen mit der benachbarten 
Bebauung in einer Offenlandflächen und im 
Frischluftabstrom aus dem Wald. Eine negative 
Stauwirkung und Beeinträchtigung der Belüftung der 
Ortslage ist aufgrund der offenen Bebauung und sehr 
kleinen Flächen nicht zu befürchten.  

gering 

  Landschaft  Schließt eine bauliche Lücke im Bereich einer 
Siedlungserweiterung,  wirkt aufgrund der Lage und 
Einbindung wenig ins Ortsbild, etwas stärker in 
Landschaftsbild durch die bauliche Verdichtung. 

mittel 

Kulturelles Erbe und 
sonstige Sachgüter   

 

  Kulturelles Erbe  keine historischen Landschaftsformen, keine Objekte 
des Denkmalschutzes 

gering 

  Sachgüter  Gartenhaus  gering

 
Wechselwirkung zwischen den Schutzgütern 
Das  Gebiet  befindet  sich  innerhalb  einer  straßenbegleitenden  offenen  Bebauung.  Die  Erholungseignung  der 
Fläche ist gering. Das südlich umgebende Offenland wirkt als Frischluftabfluss aus dem Wald und das Offenland 
insgesamt wahrscheinlich als kleines Kaltluftentstehungsgebiet.   Mit der Bebauung  in der Reihe  ist nicht von 
einer Beeinträchtigung auszugehen. wird diese geringfügig beeinträchtigt. Der Kaltluftabfluss erfolgt Richtung 
Osten‐Ortslage. Von einer guten Durchlüftung der geplanten Bebauung ist auszugehen. Aufgrund der geringen 
Größe trifft dies auch auf das Mikroklima zu, so dass Erholungsfunktionen im Umfeld kaum beeinträchtigt und 
keine  signifikante  Verschlechterung  des  Mikroklimas  (Menschliche  Gesundheit)  zu  befürchten  ist.  Mit  der 
Bebauung wird produktiver Boden entzogen. Der Versiegelungsgrad natürlichen Bodens wird geringfügig höher. 
Bezüglich des Grundwasserschutzes kann die Bodenversiegelung positiv wirken, allerdings können bauzeitliche 
Eingriffe  erheblich  sein.  Eine  Beeinträchtigung  der  Grundwasserneubildung  in  sehr  geringem  Maße  wird 
eintreten, ebenso eine Erhöhung der der Vorflut zuzuführenden Niederschlagsmenge. Aufgrund der geringen 
Größe  des  Grundstücks  und  des  begrenzten  Versiegelungsgrades  ist  der  Faktor  Beeinträchtigung  der 
Grundwasserbildung nicht erheblich, aber der der Grundwassergefährdung. Die Bebauung der Fläche kann zu 
einer  Beeinträchtigung  von  Lebensräumen  von  im  Siedlungsbereichen  etablierten  Tier‐  (Amphibien)  und 
geringfügigen Beeinträchtigung von Pflanzenarten führen.  
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Checkliste der Umweltprüfung            Baufläche W4 
 

Schutzgut  Beschreibung der besonderen Merkmale Indikator der Erheblichkeit  

erfüllt: ja nein

Menschen 
menschl. 
Gesundheit 

Innerörtliche Freifläche, Gartenland, 
angrenzend landwirtschaftliche Nutzfläche
Temporäre Beeinträchtigungen (Lärm, 
Staub) durch Landwirtschaft möglich. 
 

Immissionen Lärm  x

Immissionen Schadstoffe  x

Wohnumfeld, Freizeit, Erholung   x

kritische Vorbelastung Luftschadstoffe  k.A.

kritische Vorbelastung Lärm Verkehr BAB 9 
 
Gewerbelärm 
 

X 
 
x 

kritische Vorbelastung Klima  x

Tiere/      
Pflanzen/ 
biologische 
Vielfalt 

Wenig Lebensraumqualität, möglicherweise 
Amphibien (z.B. Krötenarten) betroffen, 
aber ausreichend gleichartiger 
Lebenstraum im Umfeld des FND und der 
Feuchtbiotope vorhanden. 

FFH‐Gebiet X

Schutzgebiet NSG LSG ND GLB  X

Biotopverbund‐Planung X

besonderer Lebensraum/Lebensstätte  X

Geschützte Biotope X

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche  Unbebaute Fläche, erschlossen, keine 
extensive Siedlungserweiterung  

hohe Flächeninanspruchnahme  x

Landschaft  Kleine Gartenfläche, Lücke im baulichen 
Zusammenhang, Siedlungsrand wird 
baulich zusammengefasst 

Vielfalt x

Eigenart und Schönheit, Besondere 
Landschaftselemente 

x

Erlebbarkeit x

Gewässer  natürliche Vorflut Pechgraben, 
Wasserschutzzone III mit mittlerer 
Überdeckung und geringem bis mittlerem 
Schutzpotential 
 

Gewässerqualität / ‐struktur, Auslastung  x

Überschwemmungsgebiet / 
Hochwassergefährdetes Gebiet 

x

wild abfließendes Wasser   x

Grundwasser x

Abwassertechnische Erschließung   x

Boden  Wenig bewirtschaftetes Gartenland mit 
mittleren Werten der Bodenfruchtbarkeit, 
Zunahme der Versiegelung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vorbelastung  x

Natürliche Bodenfruchtbarkeit   x

Verlust der natürlichen Bodenfunktion   x

Beeinträchtigung der Bodenfruchtbarkeit   x

Beeinträchtigung der Filter‐ und 
Pufferfunktion 

X

Beeinträchtigung des 
Wasserspeichervermögens 

X

Boden mit besonderen 
Standorteigenschaften 

X

Verlust der Archivfunktion  x

   
Schädliche Bodenbelastungen, 
Verdachtsflächen 

X

Klima/Luft  Kühles Offenlandklima, Frischluftabfluss 
vom Wald, keine Stau‐ oder Blockadegefahr

Frischluft‐Entstehungsgebiet  x

Luftaustauschbahn x

Kulturelles 
Erbe und 
sonstige 
Sachgüter 

keine historischen Landschaftsformen, 
keine Objekte des Denkmalschutzes 

Baudenkmale X

Naturdenkmale X

historische Nutzungen/hist. 
Landschaftselemente 

X



37 
 

Steckbrief                   Baufläche W 4 
 

Bezeichnung der Fläche:
Lücke südlich der Waldstraße 

geplante Nutzung: 
Wohnen 

aktuelle Nutzung: 
Gartennutzung 

Flächengröße: 0,072 ha 
 

max. GRZ: 0,4 Lage: westlich bebauter Ortslage

Planverfahren: 
 § 34 BauGB 
 
_______________________ 
Konflikte mit anderen Planungen: 
nein 
_______________________ 
FFH Betroffenheit:  
nein 
 

Luftbild 

 

 
Ergebnis der Umweltprüfung: Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut (Betroffenheit) hinsichtlich 
der Erheblichkeit (hoch) 
 

Schutzgut  Betroffenheit Bemerkung

Menschen/menschl. 
Gesundheit 

gering  Empfehlung: Durchgrünung

Tier/Pflanzen/biolog. Vielfalt  gering  Empfehlung:
Zaunanlagen durchlässig für Kleintiere, 
Pflanzung klimaresilienter, standortangepasster Laubgehölze 
ohne invasives Potential, Verbot sogen. Schottergärten 

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche 
 

gering  Empfehlung:
Begrenzung der Nebenanlagen, Begrenzung des 
Versiegelungsgrades f. befestigte Flächen  

Landschaftsbild  gering  Empfehlung: Eingrünung zum Landschaftsraum Pechgraben mit 
lückiger einheimischer Feldhecke 
 
  

Wasser  Erheblich Wasserschutzgebiet Zone III
Empfehlung: Hydrologisches Gutachten für den Standort, 
Regenwasserbewirtschaftung 

Boden  gering  Empfehlung:
Minimierung des Versiegelungsgrades durch Reduzierung der 
zulässigen Nebenanlagen und befestigten Flächen 

Luft/Klima  gering  Empfehlung: s.o. geringer Versiegelungsgrad, Neupflanzungen

Kulturelles Erbe/sonstige 
Sachgüter 

gering  Empfehlung: keine
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4.5 Flächenpass der Baufläche W 5 

Fläche westlich Clara‐Zetkin‐Straße 
Bestehend aus:  Analysebogen 
    Checkliste der Umweltprüfung 
    Steckbrief mit Ergebnis der Umweltprüfung 
 

 
Kurzbeschreibung 
Das geplante Wohngebiet befindet sich im zentralen Teil des bebauten Gemeindegebietes, an der Clara‐Zetkin‐
Straße. Im Bereich des geplanten Wohngebietes befindet sich eine unstrukturierte Grünland bzw. Rasenfläche 
mit kleineren Ruderalisierungstendenzen, sowie eine abgeräumte Fläche. Das Gebiet ist allseits von Bebauung 
umgeben. Im Südwesten schließt die grobe Baustruktur der Zeilenbebauung des ländlichen Wohnungsbaus aus 
der Zeit vor 1990 an, südöstlich befindet sich Wohn‐ bzw. bzw. Mischbebauung, teilweise mit Hofstrukturen. 
Nördlich schließt sich Wohnbebauung mit zahlreichen Nebengebäuden an. Nordwestlich befindet sich der Sport,‐
Kultur,‐und Verwaltungskomplex der Gemeinde.  
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Analysebogen                Baufläche W5 
 
Grobanalyse hinsichtlich der Ermittlung voraussichtlicher Betroffenheit der Schutzgüter durch die 
Neuausweisung von Bauflächen (überschlägige Prüfung FNP‐Ebene) 

Bezeichnung der Fläche: Fläche westlich Clara‐Zetkin‐Straße 

 
Einschätzung der Planungsfolgen: hoch mittel gering 

Geplante Nutzung:   
WA 

Größe in ha: 0,11 max. Versiegelungsgrad:  
40% 

hoch  mittel  gering  hoch  mittel gering hoch mittel  gering

Bemerkung:  
 
Unbebaute Fläche in innerhalb 
des Ortes 
 
Entfernung zu Schutzgebieten 
in räumlichen und 
funktionellen Zusammenhang 
 
Es gibt keine Schutzgebiete in 
räumlichen und funktionellen 
Zusammenhang  

Nutzung im Bestand

 
 

 
Schutzgutmerkmale (Ist‐Zustand) und Empfindlichkeitsabschätzung des Schutzgutes zur Risikoabschätzung 
erhebliche Folgen (hoch    mittel    gering) 

Schutzgut  Merkmale Empfind‐
lichkeit 

Menschen 
   

Wiese, Grünland, geringe Aufenthaltsqualität 
 

  Menschliche 
Gesundheit 

Innerörtliche Lage, Verdichtung Verschlechterung der 
Erholungseignung für einen sehr geringen 
Personenkreis (Anwohner Blöcke), ggf. 
Lärmbeeinträchtigung durch Sportanlage 

mittel 

Tiere, Pflanzen, 
biologische Vielfalt 

Strukturarme Grünland‐/Rasenfläche
 

  Tiere  Kaum Lebensraumqualität, artenarm, Kleinsäuger, 
Insekten, innerörtliche Rasenfläche 

gering 

  Pflanzen  Artenarm, max. im südöstlichen Randbereichen 
geringfügige ruderale Ausprägung 

gering 

 
 
 

Biologische Vielfalt kaum ausgeprägte biologische Vielfalt
gering 

Fläche, Boden, 
Wasser, Luft, Klima 
und Landschaft  

     

  Fläche  Erschlossene kleine Grünfläche im 
Siedlungszusammenhang/Siedlungsschwerpunkt der 

gering 
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Gemeinde, keine extensive Erweiterung der 
Siedlungsfläche 

  Boden  Natürlicher Boden (mittlere Bodenfruchtbarkeit) wird 
dauerhaft entzogen 
 

mittel

  Wasser  Vorflut Fischbach, Grundwasserflurabstand 2‐10 m, die 
Schutzfunktion der Überdeckung ist mittel. 

gering

  Luft  Luftqualität: keine Belastungen bekannt 
Schall: Freizeit‐ und Sportlärm 

mittel 

  Klima  Das Gebiet liegt im bebauten Ortskern und verdichtet 
die bauliche Struktur. Mit dem Sportplatz befindet sich 
eine große offene Grünfläche in unmittelbarer 
Umgebung, Siedlungsklima. Die Bebauung kann zu 
einer geringfügigen Verschlechterung des Mikroklimas 
führen. Aufgrund der offenen Bebauung und der 
großen Grünfläche im Umfeld  ist keine signifikante 
Verschlechterung zu befürchten  

mittel 

  Landschaft  Schließt eine bauliche Lücke im Kernbereich des Ortes, 
wirkt aufgrund der Lage und städtebaulichen 
Einbindung wenig ins Landschafts‐ und Ortsbild. 

gering 

Kulturelles Erbe und 
sonstige Sachgüter   

 

  Kulturelles Erbe  keine historischen Landschaftsformen, keine Objekte 
des Denkmalschutzes 

gering 

  Sachgüter  keine gering

 
Wechselwirkung zwischen den Schutzgütern 
Das Gebiet befindet sich innerhalb des Ortskerns. Die Erholungseignung der Fläche ist gering. Die Emissionen der 
benachbarte Sport‐ und Freizeitnutzung kann zu Beeinträchtigungen führen (Schutzgut Mensch). 
Mit der baulichen Verdichtung kann sich das Mikroklima im etwas dichter bebauten Umfeld verschlechtern.  Mit 
der  Bebauung wird  Fläche  innerörtlich  in Anspruch  genommen  (Verdichtung).   Mit  der  Bebauung wird  auch 
produktiver Boden entzogen und versiegelt, was wiederum zur Erwärmung beiträgt. Eine Beeinträchtigung der 
Grundwasserneubildung  in  sehr  geringem Maße wird  eintreten,  ebenso  eine  geringfügige  Erhöhung  der  der 
Vorflut zuzuführenden Niederschlagsmenge. Die Bebauung der Fläche kann zur geringfügigen Beeinträchtigung 
von Lebensräumen von im Siedlungsbereichen etablierten Tier‐ und Pflanzenarten (Kulturfolger) führen.  
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Checkliste der Umweltprüfung            Baufläche 5 
 

Schutzgut  Beschreibung der besonderen Merkmale Indikator der Erheblichkeit  

erfüllt: ja nein

Menschen 
menschl. 
Gesundheit 

Innerörtliche integrierte Lage, geringe 
Verkehrsbelastung, Fläche ohne 
Erholungseignung, Grünland/Rasen, 
mögliche sporadische Beeinträchtigung 
durch Sportlärm 
 

Immissionen Lärm  x

Immissionen Schadstoffe  x

Wohnumfeld, Freizeit, Erholung   x

kritische Vorbelastung Luftschadstoffe  k.A.

kritische Vorbelastung Lärm Verkehr BAB 9 
 
Gewerbelärm 
 

X 
 
x 

kritische Vorbelastung Klima  x

Tiere/      
Pflanzen/ 
biologi‐ 
sche Vielfalt 

Innerörtliche Fläche, strukturlos, artenarm FFH‐Gebiet X

Schutzgebiet NSG LSG ND GLB  X

Biotopverbund‐Planung X

besonderer Lebensraum/Lebensstätte  X

Geschützte Biotope X

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche  Erschlossen, innerörtlich, keine extensive 
Siedlungserweiterung durch Bebauung 

hohe Flächeninanspruchnahme  x

Landschaft  Grünland/Rasenfläche im innerörtlichen 
Bereich, Verdichtung 

Vielfalt x

Eigenart und Schönheit, Besondere 
Landschaftselemente 

x

Erlebbarkeit x

Gewässer  natürliche Vorflut Fischbach, mittlere 
Überdeckung und mittleres Schutzpotential
 

Gewässerqualität / ‐struktur, Auslastung  x

Überschwemmungsgebiet / 
Hochwassergefährdetes Gebiet 

x

wild abfließendes Wasser   x

Grundwasser x

Abwassertechnische Erschließung   x

Boden  Grünland, Rasen,  mit mittleren Werten der 
Bodenfruchtbarkeit, 
Zunahme der Versiegelung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vorbelastung  x

Natürliche Bodenfruchtbarkeit   x

Verlust der natürlichen Bodenfunktion   x

Beeinträchtigung der Bodenfruchtbarkeit   x

Beeinträchtigung der Filter‐ und 
Pufferfunktion 

X

Beeinträchtigung des 
Wasserspeichervermögens 

X

Boden mit besonderen 
Standorteigenschaften 

X

Verlust der Archivfunktion  x

   
Schädliche Bodenbelastungen, 
Verdachtsflächen 

X

Klima/Luft  Siedlungsklima, geringe Änderung des 
Mikroklimas (wärmer) möglich,  

Frischluft‐Entstehungsgebiet  x

Luftaustauschbahn x

Kulturelles 
Erbe und 
sonstige 
Sachgüter 

  Baudenkmale X

Naturdenkmale X

historische Nutzungen/hist. 
Landschaftselemente 

X
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Steckbrief                   Baufläche W 5 
 

Bezeichnung der Fläche:
Lücke südlich der Waldstraße 

geplante Nutzung: 
Wohnen 

aktuelle Nutzung: 
landwirtschaftliche Nutzfläche 

Flächengröße: 0,012 ha 
 

max. GRZ: 0,4 Lage: Zentrum der bebauten  Ortslage

Planverfahren: 
 § 35 BauGB, Satzung 
 
_______________________ 
Konflikte mit anderen Planungen: 
nein 
_______________________ 
FFH Betroffenheit:  
nein 
 

Luftbild 

 

 
Ergebnis der Umweltprüfung: Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut (Betroffenheit) hinsichtlich 
der Erheblichkeit (hoch) 
 

Schutzgut  Betroffenheit Bemerkung

Menschen/menschl. 
Gesundheit 

mittel  Empfehlung: Lärmprognose Sport‐ und Freizeitlärm, 
Durchgrünung 

Tiere/Pflanzen/biolog. Vielfalt  gering  Empfehlung:
Pflanzung klimaresilienter, standortangepasster Laubgehölze 
ohne invasives Potential, Verbot sogen. Schottergärten 

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche 
 

gering  Empfehlung:
Begrenzung der Nebenanlagen, Begrenzung des 
Versiegelungsgrades f. befestigte Flächen  

Landschaftsbild  gering  Empfehlung: s. Tiere/ Pflanzen/biologische Vielfalt
  

Wasser  gering  Empfehlung: Regenwasserbewirtschaftung 

Boden  gering  Empfehlung:
Minimierung des Versiegelungsgrades durch Reduzierung der 
zulässigen Nebenanlagen und befestigten Flächen

Luft/Klima  mittel  Empfehlung: s.o. geringer Versiegelungsgrad, Neupflanzungen, 
Regenwasserbewirtschaftung 

Kulturelles Erbe/sonstige 
Sachgüter 

gering  Empfehlung: keine
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4.6 Flächenpass der Baufläche W 6 

 
Fläche nördlich Rosa‐Luxemburg‐Straße 
Bestehend aus:  Analysebogen 
    Checkliste der Umweltprüfung 
    Steckbrief mit Ergebnis der Umweltprüfung 
 

 
Kurzbeschreibung 

Das geplante Wohngebiet befindet sich nördlich der Rosa‐Luxemburg‐Straße. Während das Gebiet südlich der 
Straße mit offener Wohnbebauung bebaut ist und zum Siedlungsschwerpunkt im das Ortszentrum gehört,  wird 
der Bereich nördlich als  landwirtschaftliche Nutzfläche (Saatgrünland genutzt). Das geplante Gebiet fällt nach 
Norden(Nordosten leicht ab. Das anschließende Gelände schließt an die Talsohle des Forsthausbaches an. Das 
geplante Wohngebiet schließt eine große bauliche Lücke zwischen der nordwestlichen und südöstlichen offenen 
Eigenheimbebauung an der Rosa‐Luxemburg‐Straße.  
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Analysebogen                Baufläche W6 
 
Grobanalyse hinsichtlich der Ermittlung voraussichtlicher Betroffenheit der Schutzgüter durch die 
Neuausweisung von Bauflächen (überschlägige Prüfung FNP‐Ebene) 

Bezeichnung der Fläche: Fläche nördlich Rosa‐Luxemburg‐Straße

 
Einschätzung der Planungsfolgen: hoch mittel gering 

Geplante Nutzung:   
WA 

Größe in ha: 0,214 ha max. Versiegelungsgrad:  
40% 

hoch  mittel  gering  hoch  mittel gering hoch mittel  gering

Bemerkung:  
 
Unbebaute Fläche am Rande 
eines Siedlungskerns 
 
Entfernung zu Schutzgebieten 
in räumlichen und 
funktionellen Zusammenhang 
 
Es gibt keine Schutzgebiete in 
räumlichen und funktionellen 
Zusammenhang   

Nutzung im Bestand
 

 
 
 

 
Schutzgutmerkmale (Ist‐Zustand) und Empfindlichkeitsabschätzung des Schutzgutes zur Risikoabschätzung 
erhebliche Folgen (hoch    mittel    gering) 

Schutzgut  Merkmale Empfind‐
lichkeit 

Menschen 
   

Saatgrünland
 

  Menschliche 
Gesundheit 
 

Landwirtschaftliche Nutzfläche, keine 
Erholungseignung, kein Zugang zur Landschaft, Entzug 
Fläche für Nahrungsmittelproduktion 

gering 

Tiere, Pflanzen, 
biologische Vielfalt 

Strukturloses Saatgrünland
 

  Tiere  Geringe Lebensraumqualität. artenarm, Kleinsäuger, 
Insekten, Nahrungshabitat für einige Vogelarten‐
Kulturfolger 
 

gering 

  Pflanzen  Artenarm, monostrukturiert gering

 
 
 

Biologische Vielfalt kaum ausgeprägte biologische Vielfalt
gering 

Fläche, Boden, 
Wasser, Luft, Klima 
und Landschaft  

   

  Fläche  Landwirtschaftliche Fläche am Rand eines 
Siedlungskerns am Übergang zum Naturraum, 
extensive Siedlungserweiterung  

hoch 

  Boden  Natürlicher und fruchtbarer Boden (mittlere 
Bodenfruchtbarkeit) wird dauerhaft entzogen. 

hoch
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  Wasser  Vorflut Forsthausbach, keine Überlastung, 
Grundwasserflurabstand 2‐10 m, die Schutzfunktion 
der Überdeckung ist gering bis mittel. 

gering

  Luft  Luftqualität: keine Belastungen bekannt, temporär 
durch Landwirtschaft möglich, 
Schall: keine Belastungen bekannt 

gering 

  Klima  Das Gebiet liegt am Rand eines Siedlungskerns und 
wird lagebedingt gut durchlüftet. Mit der höheren 
Versiegelung kann sich für die unmittelbare Umgebung, 
geringfügigen Verschlechterung des Mikroklimas 
einstellen. Aufgrund der offenen Bebauung und der 
großen Freiräume im Umfeld  ist keine signifikante 
Verschlechterung zu befürchten. 

gering 

  Landschaft  Extensive bauliche Erweiterung am Rand eines 
Siedlungskerns und eines ortsbildprägenden 
Landschaftsraumes des nördlichen Bachtals. Die 
typische offene Bebauung an den mittleren und oberen 
Talrändern wird weitergeführt, aber Blickbeziehungen, 
wie die z.B. von der Kirche werden verändert und die 
Bebauung rückt weiter zum Talraum. 

hoch 

Kulturelles Erbe und 
sonstige Sachgüter   

 

  Kulturelles Erbe  keine historischen Landschaftsformen, keine Objekte 
des Denkmalschutzes, Blickbeziehungen! 

gering 

  Sachgüter  keine gering

 
Wechselwirkung zwischen den Schutzgütern 
Das Gebiet befindet sich am Rand eines Siedlungskerns (Ortskern). Die Erholungseignung der Fläche ist gering. 
Die Emissionen sind höchstens temporär durch die Landwirtschaft zu erwarten. 
Mit der baulichen Verdichtung kann sich das Mikroklima im bebauten Umfeld etwas verschlechtern.   Mit der 
Bebauung  wird  Fläche  im  Außenbereich  aber  innerhalb  der  bebauten  Ortslagen  in  Anspruch  genommen 
(Erweiterung).  Mit  der Bebauung wird produktiver Boden entzogen und versiegelt. Eine Beeinträchtigung der 
Grundwasserneubildung  in  sehr  geringem  Maße  wird  eintreten,  ebenso  eine  Erhöhung  der  der  Vorflut 
zuzuführenden  Niederschlagsmenge.  Die  Bebauung  der  Fläche  kann  zur  geringfügigen  Beeinträchtigung  von 
Lebensräumen von im Siedlungsbereichen etablierten Tier‐ und Pflanzenarten (Kulturfolger) führen.  
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Checkliste der Umweltprüfung            Baufläche 6 
 

Schutzgut  Beschreibung der besonderen Merkmale Indikator der Erheblichkeit  

erfüllt: ja nein

Menschen 
menschl. 
Gesundheit 

Landwirtschaftliche Nutzfläche am 
Siedlungsrand, unstrukturiert, kein Zugang 
zur Landschaft, aber Blickbeziehungen 
(Landschaftserleben) 
 

Immissionen Lärm  x

Immissionen Schadstoffe  x

Wohnumfeld, Freizeit, Erholung   x

kritische Vorbelastung Luftschadstoffe  k.A.

kritische Vorbelastung Lärm Verkehr BAB 9 
 
Gewerbelärm 
 

X 
 
x 

kritische Vorbelastung Klima  x

Tiere/      
Pflanzen/ 
biologische 
Vielfalt 

Saatgrünland, strukturlos, artenarm FFH‐Gebiet X

Schutzgebiet NSG LSG ND GLB  X

Biotopverbund‐Planung X

besonderer Lebensraum/Lebensstätte  X

Geschützte Biotope X

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche  Flächenverbrauch durch Bebauung hohe Flächeninanspruchnahme  x

Landschaft  Landwirtschaftliche Nutzfläche, 
Saatgrünland 

Vielfalt x

Eigenart und Schönheit, Besondere 
Landschaftselemente 

x

Erlebbarkeit x

Gewässer  natürliche Vorflut Forsthausbach, keine 
Hochwassergefährdung, 
Grundwasser: mittlere Überdeckung und 
mittleres Schutzpotential 
 

Gewässerqualität / ‐struktur, Auslastung  x

Überschwemmungsgebiet / 
Hochwassergefährdetes Gebiet 

x

wild abfließendes Wasser   x

Grundwasser x

Abwassertechnische Erschließung   x

Boden  Saatgrünland mit mittleren Werten der 
Bodenfruchtbarkeit, 
Zunahme der Versiegelung 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vorbelastung  x

Natürliche Bodenfruchtbarkeit   x

Verlust der natürlichen Bodenfunktion   x

Beeinträchtigung der Bodenfruchtbarkeit   x

Beeinträchtigung der Filter‐ und 
Pufferfunktion 

x

Beeinträchtigung des 
Wasserspeichervermögens 

x

Boden mit besonderen 
Standorteigenschaften 

X

Verlust der Archivfunktion  x

   
Schädliche Bodenbelastungen, 
Verdachtsflächen 

X

Klima/Luft  geringe Änderung des Mikroklimas 
(wärmer) möglich 

Frischluft‐Entstehungsgebiet  x

Luftaustauschbahn x

Kulturelles 
Erbe und 
sonstige 
Sachgüter 

  Baudenkmale X

Naturdenkmale X

historische Nutzungen/hist. 
Landschaftselemente 

X
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Steckbrief                   Baufläche W 6 
 

Bezeichnung der Fläche:
Fläche nördlich der Rosa‐
Luxemburg‐Straße 

geplante Nutzung: 
Wohnen 

aktuelle Nutzung: 
landwirtschaftliche Nutzfläche 

Flächengröße: 0,214 ha 
 

max. GRZ: 0,4 Lage: Zentrum der bebauten  Ortslage

Planverfahren: 
 Bebauungsplan 
 
_______________________ 
Konflikte mit anderen Planungen: 
nein 
_______________________ 
FFH Betroffenheit:  
nein 
 

Luftbild 

 

 
Ergebnis der Umweltprüfung: Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut (Betroffenheit) hinsichtlich 
der Erheblichkeit (hoch) 
 

Schutzgut  Betroffenheit Bemerkung

Menschen/menschl. 
Gesundheit 

gering  Empfehlung: Durchgrünung

Tiere/Pflanzen/biolog. Vielfalt  gering  Empfehlung:
Pflanzung möglichst einheimischer, klimaresilienter, 
standortangepasster Laubgehölze, Verbot sogen. Schottergärten 

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche 
 

gering  Empfehlung:
Begrenzung der Nebenanlagen, Begrenzung des 
Versiegelungsgrades f. befestigte Flächen  

Landschaftsbild  gering  Empfehlung: strukturierte Eingrünung zum nördlichen Talraum 
mit einheimischen Feldgehölzen bei Aufrechterhaltung der 
Blickbeziehungen in die Landschaft und zur Kirche.  

Wasser  gering  Empfehlung: Regenwasserbewirtschaftung 

Boden  gering  Empfehlung:
Minimierung des Versiegelungsgrades durch Reduzierung der 
zulässigen Nebenanlagen und befestigten Flächen

Luft/Klima  mittel  Empfehlung: s.o. geringer Versiegelungsgrad, Neupflanzungen, 
Regenwasserbewirtschaftung 

Kulturelles Erbe/sonstige 
Sachgüter 

gering  Empfehlung: keine
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4.7 Flächenpass der Baufläche W 7 

 
Fläche nördlich der Talstraße 
Bestehend aus:  Analysebogen 
    Checkliste der Umweltprüfung 
    Steckbrief mit Ergebnis der Umweltprüfung 
 

 
Kurzbeschreibung 
Das  geplante Wohngebiet  befindet  sich  nördlich  der  Talstraße  im  östlichen  Randbereich  der  Gemeinde.  Die 
Südseite der Straße ist mit ländlicher Bebauung, Höfen und Einzelgebäuden (Mischgebiet) bebaut. Westlich und 
östlich  angrenzend  an  der  Nordseite  befinden  sich  ebenfalls  Gehöfte.  Nördlich  grenzt  der  Talraum  des 
Forsthausbaches  an.  Dieser  wird  landwirtschaftlich  als  Grünlandfläche  und  zum  geringen  Teil  durch  Gärten 
genutzt. Die geplante Fläche wird als Dauergrünland genutzt und weist eine geringfügige Strukturierung durch 
Laubgehölze auf.  
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Analysebogen                Baufläche W 7 
 
Grobanalyse hinsichtlich der Ermittlung voraussichtlicher Betroffenheit der Schutzgüter durch die 
Neuausweisung von Bauflächen (überschlägige Prüfung FNP‐Ebene) 

Bezeichnung der Fläche: Fläche nördlich der Talstraße

 
Einschätzung der Planungsfolgen: hoch mittel gering 

Geplante Nutzung:   
WA 

Größe in ha: 0,151 ha max. Versiegelungsgrad:  
40% 

hoch  mittel  gering  hoch  mittel gering hoch mittel  gering

Bemerkung:  
 
Unbebaute Fläche am 
östlichen Siedlungsrand, 
zwischen bebauten Bereichen, 
erschlossen 
 
Entfernung zu Schutzgebieten 
in räumlichen und 
funktionellen Zusammenhang 
 
Es gibt keine Schutzgebiete in 
räumlichen und funktionellen 
Zusammenhang  

Nutzung im Bestand
 
 

 
 

 
Schutzgutmerkmale (Ist‐Zustand) und Empfindlichkeitsabschätzung des Schutzgutes zur Risikoabschätzung 
erhebliche Folgen (hoch    mittel    gering) 

Schutzgut  Merkmale Empfind‐
lichkeit 

Menschen 
   

Landwirtschaftliche Nutzfläche, Dauergrünland 
 

  Menschliche 
Gesundheit 
 

keine Erholungseignung, kein Zugang zur Landschaft 
Entzug kleine Fläche zur Nahrungsmittelproduktion, 
geringfügige Verschlechterung Mikroklima 

gering 

Tiere, Pflanzen, 
biologische Vielfalt 

Dauergrünland, 
 

  Tiere  wenig strukturiert, Anschluss an Grünland im Talraum, 
wenig Lebensraumqualität, Kleinsäuger, Insekten, 
Habitat für einige Vogelarten, Strauch‐ und 
baumbrütend‐Kulturfolger‐ 

gering 

  Pflanzen  wenig strukturiert, geringe Artenvielfalt  gering

  Biologische Vielfalt wenig ausgeprägte biologische Vielfalt gering

Fläche, Boden, 
Wasser, Luft, Klima 
und Landschaft  

     

  Fläche  Landwirtschaftliche Fläche am Siedlungsrand und am 
Übergang zum Naturraum, extensive 
Siedlungserweiterung  

hoch 

  Boden  Natürlicher und fruchtbarer Boden (mittlere 
Bodenfruchtbarkeit) wird dauerhaft entzogen. 

hoch
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  Wasser  Vorflut Forsthausbach, keine Überlastung, 
Grundwasserflurabstand bis 2m, die Schutzfunktion der 
Überdeckung ist gering  

mittel

  Luft  Luftqualität: keine Belastungen bekannt, mglw. 
temporär durch Landwirtschaft, 
Schall: keine Belastungen bekannt 

gering 

  Klima  Das Gebiet liegt am Siedlungsrand alm Frischluftabfluss 
und wird lagebedingt gut durchlüftet. Mit der höheren 
Versiegelung kann sich für die unmittelbare Umgebung, 
geringfügigen Verschlechterung des Mikroklimas 
einstellen. Aufgrund der offenen Bebauung und der 
großen Freiräume im Umfeld  sind keine signifikante 
Verschlechterung sowie Blockaden zu befürchten. 

gering 

  Landschaft  Extensive bauliche Erweiterung am Siedlungsrand und 
am Rand eines ortsbildprägenden Landschaftsraumes 
des Bachtals. Die Struktur der offenen Bebauung der 
Einzelhöfe geht weiter verloren und die Bebauung ragt 
weiter in den Landschaftsraum.  

hoch 

Kulturelles Erbe und 
sonstige Sachgüter   

 

  Kulturelles Erbe  keine historischen Landschaftsformen, keine Objekte 
des Denkmalschutzes, Blickbeziehungen! 

gering 

  Sachgüter  keine gering

 
Wechselwirkung zwischen den Schutzgütern 
Das Gebiet befindet sich am Rand des bebauten Gemeindebereiches. Die Erholungseignung der Fläche ist gering. 
Emissionen sind höchstens temporär durch die Landwirtschaft zu erwarten. 
Mit der baulichen Verdichtung kann sich das Mikroklima im bebauten Umfeld etwas verschlechtern.   Mit der 
Bebauung wird Fläche  im Außenbereich, aber noch  innerhalb der bebauten Ortslage  in Anspruch genommen 
(Erweiterung).  Die Bebauung wirkt verdichtend in der bisher lockeren, durch Gehöfte geprägten Struktur. Der 
typische  lebendige,  uneinheitliche  Ortsrand  wird  geschlossen  und  Sichtbeziehungen  erschwert.    Mit  der 
Bebauung wird produktiver Boden entzogen und versiegelt. Eine Beeinträchtigung der Grundwasserneubildung 
in  sehr  geringem  Maße  wird  eintreten,  ebenso  eine  Erhöhung  der  der  Vorflut  zuzuführenden 
Niederschlagsmenge. Die Bebauung der Fläche kann zur geringfügigen Beeinträchtigung von Lebensräumen von 
im Siedlungsbereichen etablierten Tier‐ und Pflanzenarten (Kulturfolger) führen.  
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Checkliste der Umweltprüfung            Baufläche 7 
 

Schutzgut  Beschreibung der besonderen Merkmale Indikator der Erheblichkeit  

erfüllt: ja nein

Menschen 
menschl. 
Gesundheit 

Landwirtschaftliche Nutzfläche am 
Siedlungsrand, wenig, kein Zugang zur 
Landschaft, aber Blickbeziehungen 
(Landschaftserleben) 
 

Immissionen Lärm  x

Immissionen Schadstoffe  x

Wohnumfeld, Freizeit, Erholung   x

kritische Vorbelastung Luftschadstoffe  k.A.

kritische Vorbelastung Lärm Verkehr BAB 9 
 
Gewerbelärm 
 

X 
 
x 

kritische Vorbelastung Klima  x

Tiere/      
Pflanzen/ 
biologische 
Vielfalt 

Dauergrünland, wenig strukturiert, 
vernetzt, artenarm 

FFH‐Gebiet X

Schutzgebiet NSG LSG ND GLB  X

Biotopverbund‐Planung X

besonderer Lebensraum/Lebensstätte  X

Geschützte Biotope X

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche  Flächenverbrauch durch Bebauung hohe Flächeninanspruchnahme  x

Landschaft  Landwirtschaftliche Nutzfläche, 
Dauergrünland 

Vielfalt x

Eigenart und Schönheit, Besondere 
Landschaftselemente 

x

Erlebbarkeit x

Gewässer  natürliche Vorflut Forsthausbach, keine 
Hochwassergefährdung, 
Grundwasser: geringe Überdeckung und 
geringes Schutzpotential 
 

Gewässerqualität / ‐struktur, Auslastung  x

Überschwemmungsgebiet / 
Hochwassergefährdetes Gebiet 

x

wild abfließendes Wasser   x

Grundwasser x

Abwassertechnische Erschließung   x

Boden  Dauergrünland mit mittleren Werten der 
Bodenfruchtbarkeit, 
Zunahme der Versiegelung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vorbelastung  x

Natürliche Bodenfruchtbarkeit   x

Verlust der natürlichen Bodenfunktion   x

Beeinträchtigung der Bodenfruchtbarkeit   x

Beeinträchtigung der Filter‐ und 
Pufferfunktion 

x

Beeinträchtigung des 
Wasserspeichervermögens 

x

Boden mit besonderen 
Standorteigenschaften 

X

Verlust der Archivfunktion  x

   
Schädliche Bodenbelastungen, 
Verdachtsflächen 

X

Klima/Luft  geringe Änderung des Mikroklimas 
(wärmer) möglich 

Frischluft‐Entstehungsgebiet  x

Luftaustauschbahn x

Kulturelles 
Erbe und 
sonstige 
Sachgüter 

  Baudenkmale X

Naturdenkmale X

historische Nutzungen/hist. 
Landschaftselemente 

X

 



52 
 

Steckbrief                   Baufläche W 7 
 

Bezeichnung der Fläche:
Fläche nördlich der Talstraße 

geplante Nutzung: 
Wohnen 

aktuelle Nutzung: 
landwirtschaftliche Nutzfläche 

Flächengröße: 0,151ha 
 

max. GRZ: 0,4 Lage: Zentrum der bebauten  Ortslage

Planverfahren: 
 Satzung 
 
_______________________ 
Konflikte mit anderen Planungen: 
nein 
_______________________ 
FFH Betroffenheit:  
nein 
 

Luftbild 
 

 
Ergebnis der Umweltprüfung: Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut (Betroffenheit) hinsichtlich 
der Erheblichkeit (hoch) 
 

Schutzgut  Betroffenheit Bemerkung

Menschen/menschl. 
Gesundheit 

gering  Empfehlung: Durchgrünung

Tiere/Pflanzen/biolog. Vielfalt  gering  Empfehlung:
Pflanzung möglichst einheimischer, klimaresilienter, 
standortangepasster Laubgehölze, Verbot sogen. Schottergärten 

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche 
 

hoch  Empfehlung:
Begrenzung der Nebenanlagen, Begrenzung des 
Versiegelungsgrades f. befestigte Flächen  

Landschaftsbild  hoch  Empfehlung: strukturierte Eingrünung zum nördlichen Talraum 
mit einheimischen Feldgehölzen bei Aufrechterhaltung der 
Blickbeziehungen in die Landschaft.  

Wasser  hoch  Empfehlung: Bei Bebauung Vorkehrungen zum 
Grundwasserschutz, hydrologisches Gutachten, 
Regenwasserbewirtschaftung 

Boden  hoch  Empfehlung:
Minimierung des Versiegelungsgrades durch Reduzierung der 
zulässigen Nebenanlagen und befestigten Flächen

Luft/Klima  gering  Empfehlung: s.o. geringer Versiegelungsgrad, Neupflanzungen, 
Regenwasserbewirtschaftung 

Kulturelles Erbe/sonstige 
Sachgüter 

gering  Empfehlung: keine
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4.8 Flächenpass der Baufläche M 1 

 
Fläche zwischen Wohngebiet Lindenring und Gewerbegebiet „An der Tesse“ 
Bestehend aus:  Analysebogen 
    Checkliste der Umweltprüfung 
    Steckbrief mit Ergebnis der Umweltprüfung 
 

 
Kurzbeschreibung 
Das  geplante  Mischgebiet  befindet  im  nördlichen  Bereich  der  Gemeinde,  nördlich  der  Wohnbebauung  des 
Lindenrings und südlich des Gewerbegebietes An der Tesse, das in diesem Bereich noch nicht bebaut ist. Südlich 
des in der Fläche vorhandenen Weges befindet sich Gartenland das sich an die nach 1990 entstandene Bebauung 
des Wohngebietes  Lindenring  anschließt.  Der  Fahrweg  endet  an  einem mit  einem Wohngebäude  bebauten 
Grundstück.  Etwas  mehr  als  die  Hälfte  des  Plangebietes  wird  als  Grünland  genutzt.  Ein  Teil  der  Fläche  ist 
ruderalisiert und verbuscht. Hier wurde die landwirtschaftliche Nutzung aufgelassen. 
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Analysebogen                Baufläche M 1 
 
Grobanalyse hinsichtlich der Ermittlung voraussichtlicher Betroffenheit der Schutzgüter durch die 
Neuausweisung von Bauflächen (überschlägige Prüfung FNP‐Ebene) 

Bezeichnung der Fläche: Fläche zwischen dem Wohngebiete Lindenring und dem 
Gewerbegebiet „An der Tesse“ 

 
Einschätzung der Planungsfolgen: hoch mittel gering 

Geplante Nutzung:   
Mischgebiet 

Größe in ha: 0,36 ha max. Versiegelungsgrad:  
60% 

hoch  mittel  gering  hoch  mittel gering hoch mittel  gering

Bemerkung:  
 
Unbebaute Fläche zwischen 
einem Wohngebiet und einem 
Gewerbegebiet am nördlichen 
Ortsrand, nicht öffentlich 
erschlossen 
 
Entfernung zu Schutzgebieten 
in räumlichen und 
funktionellen Zusammenhang 
 
Es gibt keine Schutzgebiete in 
räumlichen und funktionellen 
Zusammenhang  

Nutzung im Bestand

 
 
 

 
Schutzgutmerkmale (Ist‐Zustand) und Empfindlichkeitsabschätzung des Schutzgutes zur Risikoabschätzung 
erhebliche Folgen (hoch    mittel    gering) 

Schutzgut  Merkmale Empfind‐
lichkeit 

Menschen 
   

Grünland und ruderalisierte Bereiche
 

  Menschliche 
Gesundheit 

keine Erholungseignung, kein Zugang zur Landschaft 
Entzug kleiner Fläche zur Nahrungsmittelproduktion, 
geringfügige Verschlechterung Mikroklima 

gering 

Tiere, Pflanzen, 
biologische Vielfalt 

Grünland, wenig strukturiert, ruderalisierte, 
teilverbuschte Bereiche mit Aufwuchs und Bäumen, 
kleinräumig 

 

  Tiere  Grünland artenarm, verbuschter Bereich kleinräumig, 
mögliches Habitat für zahlreiche Arten, Kleinsäuger, 
Reptilien, Insekten/Schmetterlinge, Habitat für 
Vogelarten, strauch‐ und baumbrütend‐Kulturfolger‐ 
 

mittel 

  Pflanzen  Teilflächen stark strukturiert, dort höhere Artenvielfalt 
als im Grünland, sonst artenarm 

mittel 

 
 
 
 

Biologische Vielfalt Im ruderalisierten Bereich Artenvielfalt und kleinräumig 
unterschiedliche Lebensraumausprägungen, sonst 
artenarm 

mittel 
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Fläche, Boden, 
Wasser, Luft, Klima 
und Landschaft  

   

  Fläche  Teilerschlossene, verinselte landwirtschaftliche Fläche 
zwischen zwei Baugebieten, Verdichtung  

gering 

  Boden  Verinselte kleine, teilgenutzte landwirtschaftliche, 
natürlicher und fruchtbarer Boden (mittlere 
Bodenfruchtbarkeit) wird dauerhaft entzogen. 

mittel

  Wasser  Vorflut Forsthausbach, keine Überlastung, 
Grundwasserflurabstand bis 2‐10m, die Schutzfunktion 
der Überdeckung ist mittel 

gering

  Luft  Luftqualität: keine Belastungen bekannt, mglw. 
temporär durch Landwirtschaft, 
Schall: keine Belastungen bekannt 

gering 

  Klima  Das Gebiet liegt zwischen zwei Baugebieten. Bei 
vollständiger Bebauung des angrenzenden 
Gewerbegebietes wird die jetzt durch die großen 
offenen Flächen gute Durchlüftung auch der 
angrenzenden Wohngebiete, schlechter werden. In 
diesem Kontext ist der Einfluss des kleinen 
dazwischenliegenden Mischgebietes auf die Belüftung 
der unterhalb liegender bebauter Fläche 
wahrscheinlich eher gering und wird lagebedingt gut 
durchlüftet.  
Mit der höheren Versiegelung kann sich 
gebietsbezogen für die unmittelbare Umgebung eine 
geringfügigen Verschlechterung des Mikroklimas 
einstellen. Mit der vollständigen Umsetzung der 
zulässigen Bebauung im Gewerbegebiet ist eine 
Verschlechterung zu befürchten.  

mittel 

  Landschaft  Bauliche Verdichtung zwischen zwei bestehenden 
Gebieten, bestimmend sind Baustruktur und 
topografische Lage des Gewerbegebietes, die Wirkung 
des kleinen Mischgebietes ist dagegen zu 
vernachlässigen.  

gering 

Kulturelles Erbe und 
sonstige Sachgüter   

 
 

  Kulturelles Erbe  keine historischen Landschaftsformen, keine Objekte 
des Denkmalschutzes, Blickbeziehungen! 

gering 

  Sachgüter  Gartenhäuser, gartentypische Ausstattung  gering

 
Wechselwirkung zwischen den Schutzgütern 
Das Gebiet befindet sich am Rand des bebauten Gemeindebereiches. Die Erholungseignung der Fläche ist gering. 
Emissionen sind höchstens temporär durch die Landwirtschaft zu erwarten. 
Mit der baulichen Verdichtung kann sich das Mikroklima im bebauten Umfeld etwas verschlechtern und eine 
Verschlechterung  kann  auch  mit  der  Bebauung  der  nördlich  gelegenen  Gewerbefläche  erfolgen.    Mit  der 
Bebauung  wird  Fläche  innerhalb  der  bebauten  Ortslagen  in  Anspruch  genommen  (Erweiterung).    Mit    der 
Bebauung wird produktiver Boden entzogen und versiegelt. Eine Beeinträchtigung der Grundwasserneubildung 
in  sehr  geringem  Maße  wird  eintreten,  ebenso  eine  Erhöhung  der  der  Vorflut  zuzuführenden 
Niederschlagsmenge. Die Bebauung der Fläche kann zur geringfügigen Beeinträchtigung von Lebensräumen von 
im Siedlungsbereichen etablierten Tier‐ und Pflanzenarten (Kulturfolger) führen.  
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Checkliste der Umweltprüfung            Baufläche M 1 
 

Schutzgut  Beschreibung der besonderen Merkmale Indikator der Erheblichkeit  

erfüllt: ja nein

Menschen 
menschl. 
Gesundheit 

Verinselte landwirtschaftliche 
Nutzfläche/Ruderalfläche zwischen 2 
Baugebieten, keine Erholungsbedeutung, 
kein Zugang zur Landschaft 

Immissionen Lärm  x

Immissionen Schadstoffe  x

Wohnumfeld, Freizeit, Erholung   x

kritische Vorbelastung Luftschadstoffe  k.A.

kritische Vorbelastung Lärm Verkehr BAB 9 
 
Gewerbelärm 
 

X 
 

k.A 

kritische Vorbelastung Klima 
bei Vollbelegung Gewerbegebiet 

x

Tiere/      
Pflanzen/ 
biologische 
Vielfalt 

Grünland, Ruderalfläche, strukturiert, 
verinselt, kleinräumiger und 
kleinstrukturierter Lebensraum 
 

FFH‐Gebiet X

Schutzgebiet NSG LSG ND GLB  X

Biotopverbund‐Planung X

besonderer Lebensraum/Lebensstätte  X

Geschützte Biotope X

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche  Teilerschlossene verinselte Fläche hohe Flächeninanspruchnahme  x

Landschaft  Landwirtschaftliche Nutzfläche, Grünland, 
Ruderalfläche zwischen 2 Baugebieten 

Vielfalt x

Eigenart und Schönheit, Besondere 
Landschaftselemente 

x

Erlebbarkeit x

Gewässer  natürliche Vorflut Forsthausbach, keine 
Hochwassergefährdung, 
Grundwasser: mittlere Überdeckung mit 
mittlerem Schutzpotential 
 

Gewässerqualität / ‐struktur, Auslastung  x

Überschwemmungsgebiet / 
Hochwassergefährdetes Gebiet 

x

wild abfließendes Wasser   x

Grundwasser x

Abwassertechnische Erschließung   x

Boden  Verinseltes Grünland/Ruderalfläche mit 
mittleren Werten der Bodenfruchtbarkeit, 
Zunahme der Versiegelung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vorbelastung  x

Natürliche Bodenfruchtbarkeit   x

Verlust der natürlichen Bodenfunktion   x

Beeinträchtigung der Bodenfruchtbarkeit   x

Beeinträchtigung der Filter‐ und 
Pufferfunktion 

Beeinträchtigung des 
Wasserspeichervermögens 

x

Boden mit besonderen 
Standorteigenschaften 

X

Verlust der Archivfunktion  x

   
Schädliche Bodenbelastungen, 
Verdachtsflächen 

X

Klima/Luft  Änderung des Mikroklimas (wärmer) bei 
vollständiger Umsetzung Gewerbegebiet 
nördlich möglich 

Frischluft‐Entstehungsgebiet  x

Luftaustauschbahn x

Kulturelles 
Erbe und 
sonstige 
Sachgüter 

  Baudenkmale X

Naturdenkmale X

historische Nutzungen/hist. 
Landschaftselemente 

X



57 
 

Steckbrief                   Baufläche M1 
 

Bezeichnung der Fläche:
Fläche zwischen dem Wohngebiete 
Lindenring und dem Gewerbegebiet 
„An der Tesse“ 

geplante Nutzung: 
Wohnen 

aktuelle Nutzung: 
landwirtschaftliche Nutzfläche 

Flächengröße: 0,36 ha 
 

max. GRZ: 0,6 Lage: nördlich angrenzend bzw. 
innerhalb der bebauten Ortslage 
zwischen 2 Baugebieten  

Planverfahren: 
Bebauungsplan? 
 
_______________________ 
Konflikte mit anderen Planungen: 
nein 
_______________________ 
FFH Betroffenheit:  
nein 
 

Luftbild 
 

 

 
Ergebnis der Umweltprüfung: Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut (Betroffenheit) hinsichtlich 
der Erheblichkeit (hoch) 
 

Schutzgut  Betroffenheit Bemerkung

Menschen/menschl. 
Gesundheit 

gering  Empfehlung: Durchgrünung

Tiere/Pflanzen/biolog. Vielfalt  mittel  Empfehlung:
Pflanzung möglichst einheimischer, klimaresilienter, 
standortangepasster Laubgehölze, bei Flachdächern Begrünung, 
Verbot sogenannter Schottergärten 

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche 
 

gering  Empfehlung:
Begrenzung der Nebenanlagen, Begrenzung des 
Versiegelungsgrades von befestigten Flächen  

Landschaftsbild  gering  Empfehlung: Durchgrünung 

Wasser  gering  Empfehlung: Regenwasserbewirtschaftung 

Boden  mittel  Empfehlung:
Minimierung des Versiegelungsgrades durch Reduzierung der 
zulässigen Nebenanlagen und befestigten Flächen

Luft/Klima  mittel  Empfehlung: s.o. geringer Versiegelungsgrad, Neupflanzungen, 
Regenwasserbewirtschaftung 

Kulturelles Erbe/sonstige 
Sachgüter 

gering  Empfehlung: keine
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4.9 Flächenpass der Baufläche G 1 

 
Fläche nordwestlich des südlichen Wendehammers des Gewerbegebietes An der Tesse 
Bestehend aus:  Analysebogen 
    Checkliste der Umweltprüfung 
    Steckbrief mit Ergebnis der Umweltprüfung 
 

 
Kurzbeschreibung 
Das geplante Gewerbegebiet schließt nordwestlich an das bestehende Gewerbegebiet An der Tesse an und endet 
an  der  Gemarkungsgrenze  zu  Reichenbach.  Erschlossen  werden  kann  das  Gebiet  über  den  südlichen 
Wendehammer des bestehenden Gewerbegebietes, an das die Fläche anschließt. Nördlich der Fläche verläuft 
der Vorbehaltskorridor für die Ortsumgehung der L 1076 (Grünland). 
An allen anderen Seiten schließt sich Grünland an, weiter südlich befinden sich Klein‐ und Erholungsgärten sowie 
ein Waldgebiet. Die Fläche selbst wird als Grünland genutzt und ist von Feldwegen umgeben.  
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Analysebogen                Baufläche G 1 
 
Grobanalyse hinsichtlich der Ermittlung voraussichtlicher Betroffenheit der Schutzgüter durch die 
Neuausweisung von Bauflächen (überschlägige Prüfung FNP‐Ebene) 

Bezeichnung der Fläche: Fläche nordwestlich des südlichen Wendehammers des 
Gewerbegebietes An der Tesse 

 
Einschätzung der Planungsfolgen: hoch mittel gering 

Geplante Nutzung:   
Gewerbefläche 

Größe in ha: 0,49 ha max. Versiegelungsgrad:  
80% 

hoch  mittel  gering  hoch  mittel gering hoch mittel  gering

Bemerkung:  
 
Unbebaute Fläche am 
Westrand des bestehenden 
Gewerbegebietes, erschlossen 
 
Entfernung zu Schutzgebieten 
in räumlichen und 
funktionellen Zusammenhang 
 
Es gibt keine Schutzgebiete in 
räumlichen und funktionellen 
Zusammenhang  

Nutzung im Bestand
 
 

 

 
Schutzgutmerkmale (Ist‐Zustand) und Empfindlichkeitsabschätzung des Schutzgutes zur Risikoabschätzung 
erhebliche Folgen (hoch    mittel    gering) 

Schutzgut  Merkmale Empfind‐
lichkeit 

Menschen 
   

Grünland und ruderalisierte Bereiche am Rand 
 

  Menschliche 
Gesundheit 
 

keine Erholungseignung, Entzug kleiner Fläche zur 
Nahrungsmittelproduktion, 
geringfügige Verschlechterung Mikroklima, 
südlich befinden sich Erholungs‐ und Kleingärten, 
Beeinträchtigung dieser durch Gewerbelärm möglich. 

mittel 

Tiere, Pflanzen, 
biologische Vielfalt 

Grünland, nur am Rand schmale ruderale Streifen,  
 

  Tiere  Geringe Lebensraumqualität, Grünland artenarm, 
Kleinsäuger, Insekten, Nahrungshabitat für wenige 
Vogelarten, Kulturfolger 

gering 

  Pflanzen  artenarm gering

 
 
 

Biologische Vielfalt Gering ausgeprägte biologische Vielfalt 
gering 
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Fläche, Boden, 
Wasser, Luft, Klima 
und Landschaft  

   

  Fläche  Erweiterung des bestehenden Gewerbegebietes, 
extensive Siedlungserweiterung 

hoch 

  Boden  Kleine Grünlandfläche, durch Feldwege von der 
nordöstlichen großen zusammenhängenden 
landwirtschaftlichen Nutzfläche (Gemarkung 
Reichenbach) getrennt. Verinselte kleine, 
landwirtschaftliche Nutzfläche, natürlicher und 
fruchtbarer Boden (mittlere Bodenfruchtbarkeit) wird 
dauerhaft entzogen. 

mittel

  Wasser  Vorflut Forsthausbach, keine Überlastung, 
Grundwasserflurabstand bis 2‐10m, die Schutzfunktion 
der Überdeckung ist mittel 

gering

  Luft  Luftqualität: keine Belastungen bekannt, mglw. 
temporär durch Landwirtschaft, 
Schall: mögliche Belastung Verkehrslärm Autobahn A 9, 
k.A. Gewerbegebiet 

gering 

  Klima  Das Gebiet liegt an der Grenze zur offenen Landschaft. 
Aufgrund der großen Offenlandflächen nordwestlich 
(Gemarkung Reichenbach) kann das Gebiet kleiner Teil 
eines wesentlich größeren Kaltluftentstehungsgebietes 
sein. Bei vollständiger Bebauung des angrenzenden 
Gewerbegebietes wird sich die jetzt durch die großen 
offenen Flächen gute Durchlüftung, verschlechtern. Auf 
die Gebietserweiterung bezogen ist, bedingt durch 
einen zulässigen hohen Versiegelungsgrad von einer 
stärkeren Erwärmung auszugehen.  

mittel 

  Landschaft  Bauliche Inanspruchnahme unverbauten 
Landschaftsraums, das Gebiet liegt wesentlich höher 
als das zusammenhängende Gemeindegebiet, knapp 
unter der Kuppe „Am Hügel“. 

hoch 

Kulturelles Erbe und 
sonstige Sachgüter   

 
 

  Kulturelles Erbe  keine historischen Landschaftsformen, keine Objekte 
des Denkmalschutzes, Blickbeziehungen! 

gering 

  Sachgüter  keine gering

 
Wechselwirkung zwischen den Schutzgütern 
Das Gebiet befindet sich am Westrand des bestehenden Gewerbegebietes. Die Erholungseignung der Fläche ist 
gering.  Lärmimmissionen  durch  die  Bundesautobahn  A  9  sind  möglich,  ebenso  Immissionen  aus  dem 
Gewerbegebiet. 
Mit  der  Bebauung  kann  sich  das  Mikroklima  im  bebauten  Umfeld  verschlechtern.    Es  wird  Fläche  im 
Außenbereich  in  der  offenen  Landschaft  in  Anspruch  genommen  (Erweiterung).    Mit    der  Bebauung  wird 
produktiver  Boden  entzogen  und  versiegelt.  Eine  Beeinträchtigung  der  Grundwasserneubildung  in  geringem 
Maße wird eintreten, ebenso eine Erhöhung der der Vorflut zuzuführenden Niederschlagsmenge. Die Bebauung 
der Fläche kann zur geringfügigen Beeinträchtigung von Lebensräumen von im Siedlungsbereichen etablierten 
Tier‐  und  Pflanzenarten  (Kulturfolger)  führen.  Allerdings  stehen  im  Umfeld  ausreichend  große,  ebenso 
strukturierte Räume zur Verfügung. 
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Checkliste der Umweltprüfung            Baufläche G 1 
 

Schutzgut  Beschreibung der besonderen Merkmale Indikator der Erheblichkeit  

erfüllt: ja nein

Menschen 
menschl. 
Gesundheit 

landwirtschaftliche Nutzfläche, keine 
Erholungsbedeutung, Gewerbelärm, ggf. 
Verkehrslärm, temporäre Beeinträchtigung 
durch Landwirtschaft 

Immissionen Lärm  x

Immissionen Schadstoffe  x

Wohnumfeld, Freizeit, Erholung   x

kritische Vorbelastung Luftschadstoffe  k.A.

kritische Vorbelastung Lärm Verkehr BAB 9 
 
Gewerbelärm 
 

k.A.
 
 

k.A 

kritische Vorbelastung Klima 
bei Vollbelegung Gewerbegebiet 

x

Tiere/      
Pflanzen/ 
biologische 
Vielfalt 

Grünland, Ruderalfläche, strukturiert, 
verinselt, kleinräumiger und 
kleinstrukturierter Lebensraum 
 

FFH‐Gebiet X

Schutzgebiet NSG LSG ND GLB  X

Biotopverbund‐Planung X

besonderer Lebensraum/Lebensstätte  X

geschützte Biotope X

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche  Flächenverbrauch durch Bebauung hohe Flächeninanspruchnahme  x

Landschaft  Landwirtschaftliche Nutzfläche, Grünland, 
am Rand zum offenen Landschaftsraum 

Vielfalt x

Eigenart und Schönheit, Besondere 
Landschaftselemente 

x

Erlebbarkeit x

Gewässer  natürliche Vorflut Forsthausbach, keine 
Hochwassergefährdung, 
Grundwasser: mittlere Überdeckung mit 
mittlerem Schutzpotential 
 

Gewässerqualität / ‐struktur, Auslastung  x

Überschwemmungsgebiet / 
Hochwassergefährdetes Gebiet 

x

wild abfließendes Wasser   x

Grundwasser x

Abwassertechnische Erschließung   x

Boden  Grünland mit kleinen Ruderalflächen mit 
mittleren Werten der Bodenfruchtbarkeit, 
Zunahme der Versiegelung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vorbelastung  x

Natürliche Bodenfruchtbarkeit   x

Verlust der natürlichen Bodenfunktion   x

Beeinträchtigung der Bodenfruchtbarkeit   x

Beeinträchtigung der Filter‐ und 
Pufferfunktion 

x

Beeinträchtigung des 
Wasserspeichervermögens 

x

Boden mit besonderen 
Standorteigenschaften 

X

Verlust der Archivfunktion  x

   
Schädliche Bodenbelastungen, 
Verdachtsflächen 

X

Klima/Luft  Teil eines Kaltluftentstehungsgebietes 
,Änderung des Mikroklimas (wärmer)  

Frischluft‐Entstehungsgebiet  x

Luftaustauschbahn x

Kulturelles 
Erbe und 
sonstige 
Sachgüter 

  Baudenkmale X

Naturdenkmale X

historische Nutzungen/hist. 
Landschaftselemente 

X
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Steckbrief                   Baufläche G1 
 

Bezeichnung der Fläche:
Fläche nordwestlich des südlichen 
Wendehammers des 
Gewerbegebietes An der Tesse 

geplante Nutzung: 
Gewerbe 

aktuelle Nutzung: 
landwirtschaftliche Nutzfläche 

Flächengröße: 0,49ha 
 

max. GRZ: 0,8 Lage: westlich angrenzend an 
bestehendes Gewerbegebiet An der 
Tesse  

Planverfahren: 
Bebauungsplan 
 
_______________________ 
Konflikte mit anderen Planungen: 
nein 
_______________________ 
FFH Betroffenheit:  
nein 
 

Luftbild 

 

 
Ergebnis der Umweltprüfung: Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut (Betroffenheit) hinsichtlich 
der Erheblichkeit (hoch) 

Schutzgut  Betroffenheit Bemerkung

Menschen/menschl. 
Gesundheit 

mittel  Empfehlung: Schallimmissionsprognose Verkehrslärm und 
Gewerbelärm, auch hinsichtlich der Einwirkung auf Klein‐ Und 
Erholungsgärten, Durchgrünung, 

Tiere/Pflanzen/biolog. Vielfalt  gering  Empfehlung:
Eingrünung zur Feldflur,  
Pflanzung möglichst einheimischer, klimaresilienter, 
standortangepasster Laubgehölze, bei Flachdächern Begrünung 

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche 
 

hoch  Empfehlung:
Begrenzung der Nebenanlagen, Begrenzung des 
Versiegelungsgrades von befestigten Flächen  

Landschaftsbild  hoch  Empfehlung: Eingrünung zur Feldflur mit heimischen 
Feldgehölzen  

Wasser  gering  Empfehlung: Regenwasserbewirtschaftung, sickeroffene Beläge, 
Retentionsgründach 

Boden  mittel  Empfehlung:
Minimierung des Versiegelungsgrades durch Reduzierung der 
zulässigen Nebenanlagen und befestigten Flächen

Luft/Klima  mittel  Empfehlung: s.o. geringer Versiegelungsgrad, Neupflanzungen, 
Regenwasserbewirtschaftung 

Kulturelles Erbe/sonstige 
Sachgüter 

gering  Empfehlung: keine
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4.10 Flächenpass der Baufläche SO 1 

 
Fläche auf dem westlichen Teil der geplanten Trasse für die Umverlegung der L 1076 
Bestehend aus:  Analysebogen 
    Checkliste der Umweltprüfung 
    Steckbrief mit Ergebnis der Umweltprüfung 
 

 
Kurzbeschreibung 
Das  geplante  Sondergebiet  für  die  Nutzung  solarer  Strahlungsenergie  befindet  sich  im  westlichen  Teil  der 
Freihaltetrasse der für eine mögliche Umverlegung der L 1076 im Bereich des Gewerbegebietes An der Tesse. 
Die Nutzung wird im FNP als Übergangs‐ bzw. Temporäre Nutzung vorgesehen, bis eine konkrete Enzscheidung 
zur Umgehungsstraße gefallen ist. Die Trasse zeichnet sich deutlich im Bereich des Gewerbegebietes als intensiv 
bewirtschaftete  Grünlandfläche  ab.  Diese  wird  nur  durch  eine  kleine  Gehölzfläche,  die  sich  an  einen,  das 
Gewerbegebiet  gliedernden  Gehölzstreifen  anschließt,  unterbrochen.    Die  Fläche  ist  leicht  nach  Südwesten 
geneigt.  Im  Süden  der  Fläche  haben  sich  gewerbliche  Nutzungen  sowie  eine  Freiflächen‐Photovoltaikanlage 
angesiedelt, im Norden (Am Martinsholz) gewerbliche Nutzungen. Ein Teil der Gewerbefläche ist nicht bebaut, 
so dass hier  eine  zusammenhängende Grünlandfläche besteht die  zum anschließenden Wald nur durch eine 
Straße getrennt wird. 
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Analysebogen                Baufläche SO 1 
 
Grobanalyse hinsichtlich der Ermittlung voraussichtlicher Betroffenheit der Schutzgüter durch die 
Neuausweisung von Bauflächen (überschlägige Prüfung FNP‐Ebene) 

Bezeichnung der Fläche 
Fläche auf dem westlichen Teil der geplanten Trasse für die Umverlegung der L 1076 

 
Einschätzung der Planungsfolgen: hoch mittel gering 

Geplante Nutzung:   
Sondergebiet Solarenergie, 
temporär 

Größe in ha. 2,63 ha max. Versiegelungsgrad:  
….. 

hoch  mittel  gering  hoch  mittel gering hoch mittel  gering

Bemerkung:  
 
Unbebaute Fläche innerhalb 
des bestehenden 
Gewerbegebietes An der 
Tesse, Freihaltetrasse für die 
Umverlegung der L 1076 
 
Entfernung zu Schutzgebieten 
in räumlichen und 
funktionellen Zusammenhang 
 
Es sind keine Schutzgebiete im 
räumlichen und funktionellen 
Zusammenhang vorhanden 

Nutzung im Bestand
 

 
 

 
Schutzgutmerkmale (Ist‐Zustand) und Empfindlichkeitsabschätzung des Schutzgutes zur Risikoabschätzung 
erhebliche Folgen (hoch    mittel    gering) 

Schutzgut  Merkmale Empfind‐
lichkeit 

Menschen 
   

Intensiv bewirtschaftetes Grünland, 
 

  Menschliche 
Gesundheit 
 

keine Erholungseignung, visuelle 
Wahrnehmung/Blendwirkung aufgrund topografischer 
Lage partiell möglich 

gering 

Tiere, Pflanzen, 
biologische Vielfalt 

Saatgrünland/Dauergrünland, 
 

  Tiere  Grünland nur geringe, in das Gewerbegebiet vernetzte 
Gehölzstrukturen/Ruderalsaum, artenarm, Kleinsäuger, 
Insekten, Feldgehölze: kleinräumiges Nahrungshabitat 
für wenige Vogelarten, Kulturfolger 

gering 

  Pflanzen  Großteil der Fläche artenarm, lediglich die kleine 
Teilfläche mit Feldgehölzen und ruderalem Saum weist 
eine vielfältigere Artenzusammensetzung auf 

gering 

 
 
 

Biologische Vielfalt Gering ausgeprägte biologische Vielfalt, Ausnahme ist 
das kleine Feldgehölz, das in das Gewerbegebiet hinein 
vernetzt ist, dort aber verinselt.  

gering 

Fläche, Boden, 
Wasser, Luft, Klima 
und Landschaft  

   

  Fläche  Extensive bauliche Erweiterung, temporär  hoch
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  Boden  Grünlandfläche mit mittlerer Bodenfruchtbarkeit, kann 
bei Nutzung als Weide‐oder Mähfläche mit kleinen 
Einschränkungen als landwirtschaftliche Nutzfläche 
wieder hergestellt werden. 
 

gering

  Wasser  Vorflut Forsthausbach, keine Überlastung, die Flächen 
werden nicht versiegelt, insofern fließt das 
Oberflächenwasser weiter wie jetzt auch ab bzw. 
versickert. Der Grundwasserflurabstand beträgt  2‐10 
m, die Schutzfunktion der Überdeckung ist mittel. 

gering

  Luft  Luftqualität: vom Vorhaben geht keine Belastung für 
die Luftqualität und keine Schallimmissison aus 
 

gering 

  Klima  Das Gebiet liegt in der offenen Landschaft. Es ist 
anzunehmen, dass es sich um eine eher kalte Fläche 
handelt. Durch das Überstellen der Fläche mit den 
Solarelementen kann sich das Gebiet erwärmen. 
Auswirkungen auf das Gemeindegebiet oder die 
Unterlieger sind nicht anzunehmen.  

gering 

  Landschaft  Bauliche Inanspruchnahme unverbauten 
Landschaftsraums, das Gebiet liegt an einer Kuppe und 
ist von den südlichen Talhängen der Ortslage einsehbar 

hoch 

Kulturelles Erbe und 
sonstige Sachgüter   

 
 

  Kulturelles Erbe  keine historischen Landschaftsformen, keine Objekte 
des Denkmalschutzes, Blickbeziehungen! 

gering 

  Sachgüter  keine gering

 
Wechselwirkung zwischen den Schutzgütern 
Das  Gebiet  durchschneidet  das  bestehende  Gewerbegebiet.  Die  Erholungseignung  der  Fläche  ist  gering. 
Lärmemissionen sind nicht zu erwarten, Immissionen z.B. durch die Bundesautobahn A 9 spielen keine Rolle. Ggf. 
kann von den Elementen eine Blendwirkung ausgehen, die im bebauten Gebiet wahrnehmbar sein kann. 
Mit der Bebauung kann sich das Mikroklima im bebauten Umfeld verschlechtern.  Es wird Fläche innerhalb eines 
bestehenden Gewerbegebietes temporär in Anspruch genommen (Verdichtung).  Mit  der Bebauung kann der 
produktive Boden weitgehend erhalten bleiben. Eine Beeinträchtigung der Grundwasserneubildung sowie ein 
erhöhter Zufluss in die natürliche Vorflut wird, bei Beibehaltung einer landwirtschaftlichen Nutzfläche nicht zu 
verzeichnen sein. 
Die Überstellung der Fläche mit Solarpaneelen kann zu geringfügigen Veränderungen von Lebensräumen und 
dem Artenspektrum von im Siedlungsbereichen etablierten Tier‐ und Pflanzenarten (Kulturfolger) führen.  
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Checkliste der Umweltprüfung          Baufläche SO 1 
 

Schutzgut  Beschreibung der besonderen Merkmale Indikator der Erheblichkeit  

erfüllt: ja nein

Menschen 
menschl. 
Gesundheit 

landwirtschaftliche Nutzfläche, keine 
Erholungsbedeutung 

Immissionen Lärm  x

Immissionen Schadstoffe  x

Wohnumfeld, Freizeit, Erholung   x

kritische Vorbelastung Luftschadstoffe  k.A.

kritische Vorbelastung Lärm Verkehr BAB 9 
 
Gewerbelärm 

k.A.
 

k.A 

kritische Vorbelastung Klima  x

    Blendwirkung x

Tiere/      
Pflanzen/ 
biologische 
Vielfalt 

Grünland, Ruderalfläche, strukturiert, 
verinselt, kleinräumiger und 
kleinstrukturierter Lebensraum 
 

FFH‐Gebiet X

Schutzgebiet NSG LSG ND GLB  X

Biotopverbund‐Planung X

besonderer Lebensraum/Lebensstätte  X

Geschützte Biotope X

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche  Flächenverbrauch durch Bebauung hohe Flächeninanspruchnahme  x

Landschaft  Landwirtschaftliche Nutzfläche, Grünland, 
Ruderalfläche zwischen 2 Baugebieten 

Vielfalt x

Eigenart und Schönheit, Besondere 
Landschaftselemente 

x

Erlebbarkeit x

Gewässer  natürliche Vorflut Forsthausbach, keine 
Hochwassergefährdung, 
Grundwasser: mittlere Überdeckung mit 
mittlerem Schutzpotential 
 

Gewässerqualität / ‐struktur, Auslastung  x

Überschwemmungsgebiet / 
Hochwassergefährdetes Gebiet 

x

wild abfließendes Wasser   x

Grundwasser x

Abwassertechnische Erschließung   x

Boden  Kaum Versiegelung, Boden bleibt erhalten
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vorbelastung  x

Natürliche Bodenfruchtbarkeit   x

Verlust der natürlichen Bodenfunktion   x

Beeinträchtigung der Bodenfruchtbarkeit   x

Beeinträchtigung der Filter‐ und 
Pufferfunktion 

x

Beeinträchtigung des 
Wasserspeichervermögens 

´x

Boden mit besonderen 
Standorteigenschaften 

X

Verlust der Archivfunktion  x

   
Schädliche Bodenbelastungen, 
Verdachtsflächen 

X

Klima/Luft  Kühles Gebiet, geringfügige Änderung des 
Mikroklimas  

Frischluft‐Entstehungsgebiet  x

Luftaustauschbahn x

Kulturelles 
Erbe und 
sonstige 
Sachgüter 

  Baudenkmale X

Naturdenkmale X

historische Nutzungen/hist. 
Landschaftselemente 

X
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Steckbrief                   Baufläche SO 1 
 

Fläche auf dem westlichen Teil 
der geplanten Trasse für die 
Umverlegung der L 1076 

geplante Nutzung: 
temporäres Sondergebiet 
Photovoltaik 

aktuelle Nutzung: 
landwirtschaftliche Nutzfläche 

Flächengröße: 2,63 ha 
 

max. GRZ: ‐ Lage: innerhalb des bestehendes 
Gewerbegebiet An der Tesse  

Planverfahren: 
Änderung des Bebauungsplans, 
Festsetzung mit aufschiebender 
Wirkung? 
 
_______________________ 
Konflikte mit anderen 
Planungen: 
nein 
_______________________ 
FFH Betroffenheit:  
nein 
 

Luftbild 

 
 
 

 
Ergebnis der Umweltprüfung: Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut (Betroffenheit) hinsichtlich 
der Erheblichkeit (hoch) 
 

Schutzgut  Betroffenheit Bemerkung

Menschen/menschl. 
Gesundheit 

gering  Empfehlung: Blendschutzprognose,  

Tiere/Pflanzen/biolog. Vielfalt  gering  Empfehlung:
Einsaat mit kräuterreichen Rasenmischungen, Erhalt des kleinen 
Gehölzstandortes, Zaunanlage kleintierdurchlässig 
 

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche 
 

hoch  Empfehlung:
Prüfung, ob Flächen auf Gebäuden für die Nutzung in Frage 
kommen 

Landschaftsbild  hoch  Empfehlung: Landschaftsbildanalyse‐Höhe und Fernwirkung der 
Elemente, Blendschutzprognose  

Wasser  gering  Empfehlung: unversiegelte Bewirtschaftungswege

Boden  gering  Empfehlung:
s. Wasser, Einsaat unmittelbar nach Errichtung 

Luft/Klima  gering   Empfehlung: keine

Kulturelles Erbe/sonstige 
Sachgüter 

gering  Empfehlung: keine
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4.11 Flächenpass der Baufläche V 1 

 
Geplanten Trasse für die Umverlegung der L 1076 
Bestehend aus:  Analysebogen 
    Checkliste der Umweltprüfung 
    Steckbrief mit Ergebnis der Umweltprüfung 
 

 
Kurzbeschreibung 
Für eine mögliche Ortsumgehung (Verlegung der L 1076) im Bereich St. Gangloff wird eine Trasse freigehalten. 
Die Ortsumgehung verlässt östlich des Gemeindegebietes die vorhandene Linienführung und schwenkt mit einer 
Breite  von  50 m  über  den Wachtelberg  und durch  das Gewerbegebiet  An  der  Tesse  zur Gemarkungsgrenze 
Reichenbach. Die gesamte Fläche ist landwirtschaftlich als Grün‐bzw. Ackerland genutzt.  
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Analysebogen                Baufläche V1 
 
Grobanalyse hinsichtlich der Ermittlung voraussichtlicher Betroffenheit der Schutzgüter durch die 
Neuausweisung von Bauflächen (überschlägige Prüfung FNP‐Ebene) 

Bezeichnung der Fläche
Geplanten Trasse für die Umverlegung der L 1076 

 
Einschätzung der Planungsfolgen: hoch mittel gering 

Geplante Nutzung:   
Umgehungsstraße 

Größe in ha: 6,71 ha max. Versiegelungsgrad:  
bei genutzter Trassenbreite 10 m zzgl. 
Nebenanlagen 0,25 

hoch  mittel  gering  hoch  mittel gering hoch mittel  gering

Bemerkung:  
 
Unbebaute Fläche in der 
Feldflur und innerhalb des 
bestehenden Gewerbegebietes 
An der Tesse, Freihaltetrasse 
 
Entfernung zu Schutzgebieten 
in räumlichen und 
funktionellen Zusammenhang 
 
Es sind keine Schutzgebiete im 
räumlichen und funktionellen 
Zusammenhang vorhanden 

Nutzung im Bestand
 

 
 

 
Schutzgutmerkmale (Ist‐Zustand) und Empfindlichkeitsabschätzung des Schutzgutes zur Risikoabschätzung 
erhebliche Folgen (hoch    mittel    gering) 

Schutzgut  Merkmale Empfind‐
lichkeit 

Menschen 
   

Intensiv bewirtschaftetes Grünland/Acker 
 

  Menschliche 
Gesundheit 
 

Zugang zur Landschaft, über Feldwege, geringe 
Erholungseignung, visuelle Wahrnehmung z.B. von 
Lärmschutzanlagen und Scheinwerfern, /Verkehrslärm, 
betrifft Gewerbegebiet und Erholungsgärten  
Entzug Fläche für menschliche Ernährung 

hoch 

Tiere, Pflanzen, 
biologische Vielfalt 

Saatgrünland/Dauergrünland, nur geringe, in das 
Gewerbegebiet vernetzte 
Gehölzstrukturen/Ruderalsaum  

 

  Tiere  Grünland artenarm, Kleinsäuger, Insekten, 
Zerschneidung eines zusammenhängenden, wenn auch 
artenarmen Raumes, Zerschneidung möglicher 
Migrationskorridore  

mittel 

  Pflanzen  Fläche intensiv bewirtschaftet, artenarm und bis auf ein 
kleines Gehölz ohne Struktur,  

gering 

 
 
 
 
 

Biologische Vielfalt Gering ausgeprägte biologische Vielfalt, Ausnahme ist 
das kleine Feldgehölz, das in das Gewerbegebiet hinein 
vernetzt ist.   gering 
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Fläche, Boden, 
Wasser, Luft, Klima 
und Landschaft  

   

  Fläche  Extensive bauliche Erweiterung  hoch

  Boden  Entzug von produktiven Boden mit mittlerer, teilweise 
geringer Bodenfruchtbarkeit, Zerschneidung 
zusammenhängender Acker bzw. Grünlandflächen 

hoch

  Wasser  Vorflut Forsthausbach /Fischbach, keine Überlastung,  
Die Straßenflächen werden als Teil der Gesamtfläche 
voll versiegelt. Der Grundwasserflurabstand beträgt  
zwischen unter 2m in der Mitte bis 10 m, die 
Schutzfunktion der Überdeckung ist mittel, im 
mittleren Teil gering. 

mittel

  Luft  Luftqualität: vom Vorhaben gehen verkehrstypische 
Luftschadstoffe und Schallimmissionen in Form von 
Verkehrslärm aus  

hoch 

  Klima  Die Trasse zerschneidet ein Gebiet in dem Kaltluft 
entsteht und wahrscheinlich Richtung Gemeinde bzw. 
Tal allgemein abfließt. In Abhängigkeit von der 
zukünftigen Gradiente der Straße kann diese 
blockierend wirken. Der Straßenkörper selbst erwärmt 
sich materialbedingt stark, was aber keine signifikanten 
Auswirkungen auf das Gemeindegebiet hat. 

mittel 

  Landschaft  Mit der Umsetzung der Umgehungsstraße erfolgt die 
bauliche Inanspruchnahme sowie die Zerschneidung 
eines zusammenhängenden Landschaftsraumes. Durch 
die teilweise Kuppenlage werden die Straße und ggf. 
auch baulichen Lärmschutzmaßnahmen vom Ort her 
zum Teil einsehbar sein. 

hoch 

Kulturelles Erbe und 
sonstige Sachgüter   

 
 

  Kulturelles Erbe  keine historischen Landschaftsformen, keine Objekte 
des Denkmalschutzes,  

gering 

  Sachgüter  keine gering

 
Wechselwirkung zwischen den Schutzgütern 
Die  Trasse  durchschneidet  das  bestehende  Gewerbegebiet.  Die  Erholungseignung  der  Fläche  ist  gering. 
Verkehrstypische  Lärm‐  und  Schadstoffemissionen  sind  zu  erwarten.  Ggf.  kann  von  Scheinwerfern  eine 
Blendwirkung/nächtliche Lichtverschmutzung ausgehen, die im bebauten Gebiet wahrnehmbar sein kann. 
Mit der Bebauung kann sich das Mikroklima im bebauten Umfeld verschlechtern. Es wird Fläche innerhalb eines 
bestehenden  Gewerbegebietes  temporär  in  Anspruch  genommen  (Verdichtung).  Mit  der  Bebauung  wird 
produktiver  Boden  entzogen  und  versiegelt.  Eine  Beeinträchtigung  der  Grundwasserneubildung  sowie  ein 
erhöhter Zufluss  in die natürliche Vorflut wird, bei Beibehaltung der  landwirtschaftlichen Nutzfläche nicht zu 
verzeichnen sein. 
Die Bebauung der Fläche kann zur geringfügigen Beeinträchtigung von Lebensräumen von im Siedlungsbereichen 
etablierten  Tier‐  und  Pflanzenarten  (Kulturfolger)  führen.  Allerdings  stehen  im  Umfeld  ausreichend  große, 
ebenso strukturierte Räume zur Verfügung. 
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Checkliste der Umweltprüfung            Baufläche V1 
 

Schutzgut  Beschreibung der besonderen Merkmale Indikator der Erheblichkeit  

erfüllt: ja nein

Menschen 
menschl. 
Gesundheit 

Landwirtschaftliche Nutzfläche ohne 
Erholungsbedeutung, kein Zugang zur 
Landschaft. In der Nähe nördlich befinden 
sich Erholungsgärten und südlich bzw. 
beidseitig ein Gewerbegebiet 
(Arbeitsstätten), Erhöhung Lärmeinwirkung 
und der Luftschadstoffe in diesen Bereichen 
sowie nächtliche Lichteinwirkung. 

Emissionen Lärm  x

Emissionen Schadstoffe  x

Wohnumfeld, Freizeit, Erholung   x

kritische Vorbelastung Luftschadstoffe  k.A.

kritische Vorbelastung Lärm Verkehr BAB 9 
 
Gewerbelärm 

Mgl.
 

Mgl.

kritische Vorbelastung Klima  x

    Blendwirkung x

Tiere/      
Pflanzen/ 
biologische 
Vielfalt 

Zerschneidung großer 
zusammenhängender unstrukturierter 
landwirtschaftlicher Nutzfläche und 
möglicher Migrationswege  
 

FFH‐Gebiet X

Schutzgebiet NSG LSG ND GLB  X

Biotopverbund‐Planung X

besonderer Lebensraum/Lebensstätte  X

Geschützte Biotope X

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche  Flächenverbrauch   hohe Flächeninanspruchnahme  x

Landschaft  Zerschneidung Landschaftsraum, 
unstrukturierte landwirtschaftliche 
Nutzfläche,  

Vielfalt x

Eigenart und Schönheit, Besondere 
Landschaftselemente 

x

Erlebbarkeit x

Gewässer  natürliche Vorflut 
Forsthausbach/Fischbach, keine 
Hochwassergefährdung, aber mit voll 
versiegelter Straße erhöhte Einleitmengen 
Grundwasser: geringe bis mittlere 
Überdeckung mit geringem bis mittlerem 
Schutzpotential 

Gewässerqualität / ‐struktur, Auslastung  x

Überschwemmungsgebiet / 
Hochwassergefährdetes Gebiet 

x

wild abfließendes Wasser   x

Grundwasser x

Abwassertechnische Erschließung   x

Boden  Vollversiegelung eines Teils der 
Bodenfläche, damit vollständiger Entzug 
produktiven Bodens, Zerschneidung der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vorbelastung  x

Natürliche Bodenfruchtbarkeit   x

Verlust der natürlichen Bodenfunktion   x

Beeinträchtigung der Bodenfruchtbarkeit   x

Beeinträchtigung der Filter‐ und 
Pufferfunktion 

x

Beeinträchtigung des 
Wasserspeichervermögens 

x

Boden mit besonderen 
Standorteigenschaften 

X

Verlust der Archivfunktion  x

   
Schädliche Bodenbelastungen, 
Verdachtsflächen 

X

Klima/Luft  Änderung des Mikroklimas (wärmer)  Frischluft‐Entstehungsgebiet  x

Luftaustauschbahn x

Kulturelles 
Erbe und 
sonstige 
Sachgüter 

  Baudenkmale X

Naturdenkmale X

historische Nutzungen/hist. 
Landschaftselemente 

X
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Steckbrief                   Baufläche V 1 
 

Geplanten Trasse für die 
Umverlegung der L 1076 

geplante Nutzung: 
temporäres Sondergebiet Photovoltaik 

aktuelle Nutzung: 
landwirtschaftliche Nutzfläche 

Flächengröße: 6,71 
 

max. GRZ: 0,25 Lage: nördlich des bestehenden 
Gewerbegebiet An der Tesse  

Planverfahren: 
 
Planfeststellung 
_______________________ 
Konflikte mit anderen 
Planungen: 
nein 
_______________________ 
FFH Betroffenheit:  
nein 
 

Luftbild  
 

 
Ergebnis der Umweltprüfung: Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut (Betroffenheit) hinsichtlich 
der Erheblichkeit (hoch) 
 

Schutzgut  Betroffenheit Bemerkung

Menschen/menschl. 
Gesundheit 

mittel  Empfehlung: Lärmprognose/Schutzmaßnahmen, 
Blendschutzprognose,  

Tiere/Pflanzen/biolog. Vielfalt  Gering‐mittel Empfehlung:
Artenschutzgutachten, ggf. Abzäunung der Verkehrsanlage, 
Begrenzung der zur Verkehrsanlage gehörenden Fläche, 
Eingrünung der Straße (Abstand!) und Rückführung nicht 
benötigter Flächen zur landwirtschaftlichen Nutzfläche, 
Ausgleichsmaßnahmen im Plangebiet durchführen. 

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft

Fläche 
 

hoch  Empfehlung:
Minimierung der versiegelten Fläche auf das 
verkehrsgeometrisch und‐prognostisch notwendige Maß 

Landschaftsbild  hoch  Empfehlung: Eingrünung, auch der ggf. notwendigen 
Lärmschutzelemente 

Wasser  gering  Empfehlung: Regenwasserrückhaltung und Verdunstung, 
gedrosselte Einleitung, s.a. unter Fläche 

Boden  gering  Empfehlung:
s.a. unter Fläche, Rückführung nicht benötigter Fläche (Straße, 
Kompensation) zu landwirtschaftlicher Nutzfläche

Luft/Klima  gering  Empfehlung: Eingrünung

Kulturelles Erbe/sonstige 
Sachgüter 

gering  Empfehlung: keine
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5.  EINGRIFFS‐AUSGLEICHS‐BILANZIERUNG 
 
Generell  wird  davon  ausgegangen,  dass  alle  Eingriffe  in  Natur‐  und  Landschaft  im  jeweiligen 
Plangebiet,  also  am Ort  des  Eingriffs,  kompensiert werden.  In  den Wohngebieten  ist  dies mit  den 
vorgeschlagenen Begrünungsmaßnahmen und einer Beschränkung der versiegelten Fläche umsetzbar. 
Im  Gewerbegebiet  sind  zusätzliche  Maßnahmen,  wie  z.B.  Dach‐  und  Fassadenbegrünung  sowie 
Maßnahmen  zur  Niederschlagswasserbewirtschaftung  möglich.  Für  die  Solarflächen  können  die 
Randbereiche und Bewirtschaftungswege für Kompensationsmaßnahmen herangezogen werden und 
für  die  geplante  Umgehungsstraße  ist  der  Freihaltestreifen  ausreichend  groß  für  die 
straßenbegleitende Kompensation bemessen. 
Die Eingriffs‐Ausgleichsbilanzierung erfolgt nach dem Leitfaden des Bayrischen Staatsministeriums für 
Wohnen, Bau und Verkehr „Bauen im Einklang mit der Natur“ Eingriffsregelung in der Bauleitplanung 
2014. Die vorliegende Bilanzierung beruht auf Punkt 2.3 zum Flächennutzungsplan und Punkt 3 zur 
Bauleitplanung im oben stehenden Leitfaden.  
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B-FLÄCHE NR. 
 

 
 W1 

 
BEZEICHNUNG 
 

 
ehemaliger Sportplatz südwestlich 
Werner-Seelenbinder-Straße 
 

  
GEPLANTE 
NUTZUNG 
 

 
 Wohnbaufläche 

  
GRÖßE IN HEKTAR 
 

 
 0,6719 

  
ERWARTETE 
GRUNDFLÄCHEN-
ZAHL - GRZ 
 

 
 
 0,40 

 
EMPFINDLICHKEITS
-STUFE DES 
NATURHAUSHALTES
U.LANDSCHAFTS-
BILDES 
 

 
 Kategorie I – geringe Bedeutung 
 
 
 

 
BEGRÜNDUNG 

 
- ehemaliger Sportplatz 

 
- Anthropogen überprägter Boden, teilweise ruderaler Aufwuchs 

 
 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
FAKTOR 

 
    0,3 – 0,6 
    ermittelt: 0,30, intern 0,30, extern 0,00 
 

 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
BEDARF IN HEKTAR

 
 

    0,2016 - 0,4031 
    ermittelt: 0,2016, intern 0,2016, extern 0,00 
 

 
 
EMPFOHLENES 
KOMPENSATIONS-
MODELL 

 

 
    intern 
 
 

 
EMPFEHLUNG FÜR 
DIE 
KOMPENSATION 
(KEINE 
ZUORDNUNG 
IM SINN VON §5 
Abs. 2a BauGB !) 
 

 
- Durchgrünung des Plangebietes (A) 

 
- Erhaltung Baumbestand (A) 

 
- Begrenzung der überbaubaren Grundstücksfläche (V) 

 
- Rückhaltung, Bewirtschaftung und Versickerung Niederschlagswasser (V) 

 
- Durchlüftung des Gebietes beachten (V) 

 



75 
 

   
B-FLÄCHE NR. 
 

 
 W2 

 
BEZEICHNUNG 
 

 
Lücke Ostseite Robert-Koch-Straße 
 

  
GEPLANTE 
NUTZUNG 
 

 
 Wohnbaufläche 

  
GRÖßE IN HEKTAR 
 

 
 0,0419 

  
ERWARTETE 
GRUNDFLÄCHEN-
ZAHL - GRZ 
 

 
 
 0,40 

 
EMPFINDLICHKEITS
-STUFE DES 
NATURHAUSHALTES
U.LANDSCHAFTS-
BILDES 
 

 
 Kategorie I – geringe Bedeutung 
 
 
 

 
BEGRÜNDUNG 

 
- Gartenland 

 
- Anthropogen überprägter Boden, teilweise ruderaler Aufwuchs 

 
 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
FAKTOR 

 
    0,3 – 0,6 
    ermittelt: 0,30, intern 0,30, extern 0,00 
 

 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
BEDARF IN HEKTAR

 
 

    0,0126 - 0,0251 
    ermittelt: 0,0126, intern 0,0126, extern 0,00 
 

 
 
EMPFOHLENES 
KOMPENSATIONS-
MODELL 

 

 
    intern 
 
 

 
EMPFEHLUNG FÜR 
DIE 
KOMPENSATION 
(KEINE 
ZUORDNUNG 
IM SINN VON §5 
Abs. 2a BauGB !) 
 

 
- Durchgrünung des Plangebietes (A) 

 
- Begrenzung der überbaubaren Grundstücksfläche (V) 

 
- Rückhaltung, Bewirtschaftung und Versickerung Niederschlagswasser (V) 

 
- Durchlüftung des Gebietes beachten (V) 
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B-FLÄCHE NR. 
 

 
 W3 

 
BEZEICHNUNG 
 

 
südöstlich der Ludwigstraße 
 

  
GEPLANTE 
NUTZUNG 
 

 
 Wohnbaufläche 

  
GRÖßE IN HEKTAR 
 

 
 0,1545 

  
ERWARTETE 
GRUNDFLÄCHEN-
ZAHL - GRZ 
 

 
 
 0,40 

 
EMPFINDLICHKEITS
-STUFE DES 
NATURHAUSHALTES
U.LANDSCHAFTS-
BILDES 
 

 
 Kategorie I – geringe Bedeutung 
 
 
 

 
BEGRÜNDUNG 

 
- Intensivgrünland 

 
- Bebauung 

 
 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
FAKTOR 

 
    0,3 – 0,6 
    ermittelt: 0,30, intern 0,30, extern 0,00 
 

 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
BEDARF IN HEKTAR

 
 

    0,0464 - 0,0927 
    ermittelt: 0464, intern 0,0464, extern 0,00 
 

 
 
EMPFOHLENES 
KOMPENSATIONS-
MODELL 

 

 
    intern 
 
 

 
EMPFEHLUNG FÜR 
DIE 
KOMPENSATION 
(KEINE 
ZUORDNUNG 
IM SINN VON §5 
Abs. 2a BauGB !) 
 

 
- Durchgrünung des Plangebietes (A) 

 
- Begrenzung der überbaubaren Grundstücksfläche (V) 

 
- Rückhaltung, Bewirtschaftung und Versickerung Niederschlagswasser (V) 

 
- Durchlüftung des Gebietes beachten (V) 
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B-FLÄCHE NR. 
 

 
 W4 

 
BEZEICHNUNG 
 

 
Lücke südlich der Waldstraße 
 

  
GEPLANTE 
NUTZUNG 
 

 
 Wohnbaufläche 

  
GRÖßE IN HEKTAR 
 

 
 0,0717 

  
ERWARTETE 
GRUNDFLÄCHEN-
ZAHL - GRZ 
 

 
 
 0,40 

 
EMPFINDLICHKEITS
-STUFE DES 
NATURHAUSHALTES
U.LANDSCHAFTS-
BILDES 
 

 
 Kategorie I – geringe Bedeutung 
 
 
 

 
BEGRÜNDUNG 

 
- Intensivgrünland 

 
- Bebauung 

 
 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
FAKTOR 

 
    0,3 – 0,6 
    ermittelt: 0,30, intern 0,30, extern 0,00 
 

 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
BEDARF IN HEKTAR

 
 

    0,0215 - 0,0430 
    ermittelt: 0,215, intern 0,0215, extern 0,00 
 

 
 
EMPFOHLENES 
KOMPENSATIONS-
MODELL 

 

 
    intern 
 
 

 
EMPFEHLUNG FÜR 
DIE 
KOMPENSATION 
(KEINE 
ZUORDNUNG 
IM SINN VON §5 
Abs. 2a BauGB !) 
 

 
- Durchgrünung des Plangebietes (A) 

 
- Begrenzung der überbaubaren Grundstücksfläche (V) 

 
- Rückhaltung, Bewirtschaftung und Versickerung Niederschlagswasser (V) 

 
- Durchlüftung des Gebietes beachten (V) 
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B-FLÄCHE NR. 
 

 
 W5 

 
BEZEICHNUNG 
 

 
Fläche westlich Clara-Zetkin-Straße 
 

  
GEPLANTE 
NUTZUNG 
 

 
 Wohnbaufläche 

  
GRÖßE IN HEKTAR 
 

 
 0,1190 

  
ERWARTETE 
GRUNDFLÄCHEN-
ZAHL - GRZ 
 

 
 
 0,40 

 
EMPFINDLICHKEITS
-STUFE DES 
NATURHAUSHALTES
U.LANDSCHAFTS-
BILDES 
 

 
 Kategorie I – geringe Bedeutung 
 
 
 

 
BEGRÜNDUNG 

 
- Intensivgrünland 

 
 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
FAKTOR 

 
    0,3 – 0,6 
    ermittelt: 0,30, intern 0,30, extern 0,00 
 

 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
BEDARF IN HEKTAR

 
 

    0,0357 - 0,0714 
    ermittelt: 0,0357, intern 0,357, extern 0,00 
 

 
 
EMPFOHLENES 
KOMPENSATIONS-
MODELL 

 

 
    intern 
 
 

 
EMPFEHLUNG FÜR 
DIE 
KOMPENSATION 
(KEINE 
ZUORDNUNG 
IM SINN VON §5 
Abs. 2a BauGB !) 
 

 
- Durchgrünung des Plangebietes (A) 

 
- Begrenzung der überbaubaren Grundstücksfläche (V) 

 
- Rückhaltung, Bewirtschaftung und Versickerung Niederschlagswasser (V) 

 
- Durchlüftung des Gebietes beachten (V) 
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B-FLÄCHE NR. 
 

 
 W6 

 
BEZEICHNUNG 
 

 
Fläche nördlich Rosa-Luxemburg-
Straße 
 

  
GEPLANTE 
NUTZUNG 
 

 
 Wohnbaufläche 

  
GRÖßE IN HEKTAR 
 

 
 0,2144 

  
ERWARTETE 
GRUNDFLÄCHEN-
ZAHL - GRZ 
 

 
 
 0,40 

 
EMPFINDLICHKEITS
-STUFE DES 
NATURHAUSHALTES
U.LANDSCHAFTS-
BILDES 
 

 
 Kategorie I – geringe Bedeutung 
 
 
 

 
BEGRÜNDUNG 

 
- Intensivgrünland 

 
 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
FAKTOR 

 
    0,3 – 0,6 
    ermittelt: 0,30, intern 0,30, extern 0,00 
 

 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
BEDARF IN HEKTAR

 
 

    0,0643 - 0,1286 
    ermittelt: 0,0643, intern 0,0643, extern 0,00 
 

 
 
EMPFOHLENES 
KOMPENSATIONS-
MODELL 

 

 
    intern 
 
 

 
EMPFEHLUNG FÜR 
DIE 
KOMPENSATION 
(KEINE 
ZUORDNUNG 
IM SINN VON §5 
Abs. 2a BauGB !) 
 

 
- Durchgrünung des Plangebietes (A) 

 
- Begrenzung der überbaubaren Grundstücksfläche (V) 

 
- Rückhaltung, Bewirtschaftung und Versickerung Niederschlagswasser (V) 

 
- Durchlüftung des Gebietes beachten (V) 
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B-FLÄCHE NR. 
 

 
 W7 

 
BEZEICHNUNG 
 

 
Fläche nördlich der Talstraße 
 

  
GEPLANTE 
NUTZUNG 
 

 
 Wohnbaufläche 

  
GRÖßE IN HEKTAR 
 

 
 0,1508 

  
ERWARTETE 
GRUNDFLÄCHEN-
ZAHL - GRZ 
 

 
 
 0,40 

 
EMPFINDLICHKEITS
-STUFE DES 
NATURHAUSHALTES
U.LANDSCHAFTS-
BILDES 
 

 
 Kategorie I – geringe Bedeutung 
 
 
 

 
BEGRÜNDUNG 

 
- Intensivgrünland 

 
 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
FAKTOR 

 
    0,3 – 0,6 
    ermittelt: 0,30, intern 0,30, extern 0,0 
 

 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
BEDARF IN HEKTAR

 
 

    0,0452 - 0,0905 
    ermittelt: 0,0452 intern 0,0452, extern 0,0 
 

 
 
EMPFOHLENES 
KOMPENSATIONS-
MODELL 

 

 
    intern 
 
 

 
EMPFEHLUNG FÜR 
DIE 
KOMPENSATION 
(KEINE 
ZUORDNUNG 
IM SINN VON §5 
Abs. 2a BauGB !) 
 

 
- Durchgrünung des Plangebietes (A) 

 
- Begrenzung der überbaubaren Grundstücksfläche (V) 

 
- Rückhaltung, Bewirtschaftung und Versickerung Niederschlagswasser (V) 

 
- Durchlüftung des Gebietes beachten (V) 

 

   



81 
 

   
B-FLÄCHE NR. 
 

 
 M1 

 
BEZEICHNUNG 
 

 
Fläche zwischen dem Wohngebiete 
Lindenring und dem Gewerbegebiet 
„An der Tesse“ 
 

  
GEPLANTE 
NUTZUNG 
 

 
 Mischgebiet 

  
GRÖßE IN HEKTAR 
 

 
 0,3632 

  
ERWARTETE 
GRUNDFLÄCHEN-
ZAHL - GRZ 
 

 
 
 0,40 

 
EMPFINDLICHKEITS
-STUFE DES 
NATURHAUSHALTES
U.LANDSCHAFTS-
BILDES 
 

 
 Kategorie I – geringe Bedeutung 
 
 
 

 
BEGRÜNDUNG 

 
- Intensivgrünland, teilweise mit Baumbestand 

 
 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
FAKTOR 

 
    0,3 – 0,6 
    ermittelt: 0,30, intern 0,30, extern 0,00 
 

 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
BEDARF IN HEKTAR

 
 

    0,1090 - 0,2179 
    ermittelt: 0,1090, intern 0,1090, extern 0,00 
 

 
 
EMPFOHLENES 
KOMPENSATIONS-
MODELL 

 

 
    intern 
 
 

 
EMPFEHLUNG FÜR 
DIE 
KOMPENSATION 
(KEINE 
ZUORDNUNG 
IM SINN VON §5 
Abs. 2a BauGB !) 
 

 
- Durchgrünung des Plangebietes (A) 

 
- Erhaltung Baumbestand (A) 

 
- Begrenzung der überbaubaren Grundstücksfläche (V) 

 
- Rückhaltung, Bewirtschaftung und Versickerung Niederschlagswasser (V) 

 
- Durchlüftung des Gebietes beachten (V) 

 

   



82 
 

   
B-FLÄCHE NR. 
 

 
 G1 

 

 
BEZEICHNUNG 
 

 
Fläche nordwestlich des südlichen 
Wendehammers des 
Gewerbegebietes An der Tesse 
 

  
GEPLANTE 
NUTZUNG 
 

 
 Gewerbegebiet 

  
GRÖßE IN HEKTAR 
 

 
 0,4896 

  
ERWARTETE 
GRUNDFLÄCHEN-
ZAHL - GRZ 
 

 
 
 0,80 

 
EMPFINDLICHKEITS
-STUFE DES 
NATURHAUSHALTES
U.LANDSCHAFTS-
BILDES 
 

 
 Kategorie I – geringe Bedeutung 
 
 
 

 
BEGRÜNDUNG 

 
- Intensivgünland 

 
- Wirtschaftsweg 

 
 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
FAKTOR 

 
    0,3 – 0,6 
    ermittelt: 0,30, intern 0,30, extern 0,00 
 

 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
BEDARF IN HEKTAR

 
 

    0,1469 - 0,2938 
    ermittelt: 0,1469, intern 0,1469, extern 0,00 
 

 
 
EMPFOHLENES 
KOMPENSATIONS-
MODELL 

 

 
    intern 
 
 

 
EMPFEHLUNG FÜR 
DIE 
KOMPENSATION 
(KEINE 
ZUORDNUNG 
IM SINN VON §5 
Abs. 2a BauGB !) 
 

 
- Durchgrünung des Plangebietes (A) 

 
- Erhaltung Baumbestand (A) 

 
- Begrenzung der überbaubaren Grundstücksfläche (V) 

 
- Rückhaltung, Bewirtschaftung und Versickerung Niederschlagswasser (V) 

 
- Durchlüftung des Gebietes beachten (V) 

 

   



83 
 

   
B-FLÄCHE NR. 
 

 
 G2 

 
BEZEICHNUNG 
 

 
Fläche südlich der L 1076  
 

  
GEPLANTE 
NUTZUNG 
 

 
 Gewerbegebiet 

  
GRÖßE IN HEKTAR 
 

 
 3,5651 

  
ERWARTETE 
GRUNDFLÄCHEN-
ZAHL - GRZ 
 

 
 
 0,80 

 
EMPFINDLICHKEITS
-STUFE DES 
NATURHAUSHALTES
U.LANDSCHAFTS-
BILDES 
 

 
 Kategorie I – geringe Bedeutung 
 
 
 

 
BEGRÜNDUNG 

 
- Landwirtschaftlicher Betriebshof 

 
 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
FAKTOR 

 
    0,3 – 0,6 
    ermittelt: 0,30, intern 0,30, extern 0,00 
 

 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
BEDARF IN HEKTAR

 
 

    1,0695 - 2,1391 
    ermittelt: 0,1469, intern 0,1469, extern 0,00 
 

 
 
EMPFOHLENES 
KOMPENSATIONS-
MODELL 

 

 
    intern 
 
 

 
EMPFEHLUNG FÜR 
DIE 
KOMPENSATION 
(KEINE 
ZUORDNUNG 
IM SINN VON §5 
Abs. 2a BauGB !) 
 

 
- Durchgrünung des Plangebietes (A) 

 
- Erhaltung Baumbestand in Randbereichen (A) 

 
- Begrenzung der überbaubaren Grundstücksfläche (V) 

 
- Rückhaltung, Bewirtschaftung und Versickerung Niederschlagswasser (V) 

 
- Durchlüftung des Gebietes beachten (V) 

 

   



84 
 

   
B-FLÄCHE NR. 
 

 
 SO1 

 
BEZEICHNUNG 
 

 
Fläche auf dem westlichen Teil der 
geplanten Trasse für die 
Umverlegung der L 1076 
 

  
GEPLANTE 
NUTZUNG 
 

 
 Sondergebiet 

  
GRÖßE IN HEKTAR 
 

 
 2,6325 

  
ERWARTETE 
GRUNDFLÄCHEN-
ZAHL - GRZ 
 

 
 
 0,80 

 
EMPFINDLICHKEITS
-STUFE DES 
NATURHAUSHALTES
U.LANDSCHAFTS-
BILDES 
 

 
 Kategorie I – geringe Bedeutung 
 
 
 

 
BEGRÜNDUNG 

 
- Intensivgrünland 

 
 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
FAKTOR 

 
    0,2 – 0,5 
    ermittelt: 0,20, intern 0,20, extern 0,00 
 

 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
BEDARF IN HEKTAR

 
 

    0,5265 - 1,3163 
    ermittelt: 0,5265, intern 0,5265, extern 0,00 
 

 
 
EMPFOHLENES 
KOMPENSATIONS-
MODELL 

 

 
    intern 
 
 

 
EMPFEHLUNG FÜR 
DIE 
KOMPENSATION 
(KEINE 
ZUORDNUNG 
IM SINN VON §5 
Abs. 2a BauGB !) 
 

 
- Durchgrünung des Plangebietes (A) 

 
- Begrenzung der überbaubaren Grundstücksfläche (V) 

 
- Rückhaltung, Bewirtschaftung und Versickerung Niederschlagswasser (V) 

 
- Durchlüftung des Gebietes beachten (V) 

 

   



85 
 

 

   
B-FLÄCHE NR. 
 

 
 V1 

 
BEZEICHNUNG 
 

 
Fläche auf dem westlichen Teil der 
geplanten Trasse für die 
Umverlegung der L 1076 
 

  
GEPLANTE 
NUTZUNG 
 

 
 Verkehr 

  
GRÖßE IN HEKTAR 
 

 
 2,6325 

  
ERWARTETE 
GRUNDFLÄCHEN-
ZAHL - GRZ 
 

 
 
 0,25 

 
EMPFINDLICHKEITS
-STUFE DES 
NATURHAUSHALTES
U.LANDSCHAFTS-
BILDES 
 

 
 Kategorie I – geringe Bedeutung 
 
 
 

 
BEGRÜNDUNG 

 
- Intensivgrünland 

 
 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
FAKTOR 

 
    0,2 – 0,5 
    ermittelt: 0,20, intern 0,20, extern 0,00 
 

 
ERWARTETER 
KOMPENSATIONS-
BEDARF IN HEKTAR

 
 

    0,5265 - 1,3163 
    ermittelt: 0,5265, intern 0,5265, extern 0,00 
 

 
 
EMPFOHLENES 
KOMPENSATIONS-
MODELL 

 

 
    intern 
 
 

 
EMPFEHLUNG FÜR 
DIE 
KOMPENSATION 
(KEINE 
ZUORDNUNG 
IM SINN VON §5 
Abs. 2a BauGB !) 
 

 
- Durchgrünung des Plangebietes (A) 

 
- Begrenzung der überbaubaren Grundstücksfläche (V) 

 
- Rückhaltung, Bewirtschaftung und Versickerung Niederschlagswasser (V) 

 
- Durchlüftung des Gebietes beachten (V) 

 
 


